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Nene Folge Nr. 21 Baden -Baden , Samstag, den 13. Oktober 1945
Morgenzeitnng

1. Jahrgang

Politisches Tagebuch
8. Oktober 1945

Chile erkennt die polnische Regierung an .
9. Oktober 1945

Internationaler Kongreß der christ¬
lichen Gewerkschaften in Brüssel . Delegatio¬
nen aus Frankreich , Holland , Luxemburg und
der Schweiz sowie Vertreter der baskischen
„Solidaridades * nahmen daran teil .
9. Oktober 1945

Rücktrittsgesuch des griechischen Ka¬
binetts Vulgaris .

Der amerikanische Rundfunk meldet , daB
sich die sowjetischen Truppen demnächst aus
dem Hafen von Stettin zurückziehen
werden und dieser somit Polen zufallen
wird . Die Russen beabsichtigen Swinemünde
als strategischen Stützpunkt zu behalten .

Abreise General de Gaulle nach
Brüssel .

Abschluß eines französisch - brti -
schegf Abkommens über Indochina mit
dem Zweck , der Lösung verschiedener Fragen ,
die in Indochina durch die Beziehungen der
britischen Truppen und der lokalen -frcmzösi-
schen und eingeborenen Bevölkerung hervor¬
gerufen werden können . Es bestätigt die Be¬
fugnisse der Zivilbehörden und regelt die
Verwaltung der Justiz durch die alliierten
Streitkräfte .

Laval wird zum Tode verurteilt .
Die Rhein Schiffahrt ist frei von

Karlsruhe bis zum Meer .
10. Oktober 1945

Hitler wird an die Spitze der Liste der
großen deutschen Kriegsverbrecher gestellt .
Diese Entscheidung wurde im Hinblick auf die
Eventualität getroffen , daß er vor der Er¬
öffnung des Nürnberger Prozesses lebend auf¬
gefunden wird .

Schweden weist deutsche Diplomaten
aus .

Vierhundert Tonnen Kunstwolle
und vierzig Tonnen echter Wolle wurden auf
Veranlassung der französischen Militärre¬
gierung der Textilindustrie von Tirol und
Vorarlberg zur Verfügung gestellt .

Tanger wird wieder eine internationale
Stadt .

Erweiterter Aufbau im Postverkehr
üb Montag ln der französischen Besä {jungszone friedensähnlicher Umfang

Ab Montag , 15 . Oktober , wird der Bevöl¬
kerung der französischen Besatzungszone end¬
lich wieder ein Postverkehr in fast 'friedens¬
ähnlichem Umfang zur Verfügung stehen .

Diese Nachricht wird in allen Kreisen der
Bevölkerung , vor allem auch in der Geschäfts¬
welt mit lebhafter Genugtuung aufgenom¬
men werden . Hat uns doch der Mangel an
ausreichendem Postverkehr das Leben und
Wirken bisher außerordentlich erschwert . Von
jetzt ab können wir wieder Briefe, Druck¬
sachen , Päckchen , Pakete , Postanweisungen
usw . innerhalb der französischen Zone ver¬
senden und empfangen . Wir können auch
wieder Eilbriefe schicken und unsere Briefe
und Pakete wieder einschreiben lassen .

Der Umfang des Postverkehrs
Nach uns zugegangenen Informationen um¬

faßt ab Montag der allgemeine Postverkehr
innerhalb der französischen Zone wieder Brie¬
fe und Postkarten , Drucksachen , Blinden¬
schriftsendungen , Geschäftspapiere , Waren¬
proben , Mischsendungen , Päckchen , gewöhn¬
liche Pakete , Postgüter , Wertbriefe , Wertpa¬
kete und Postanweisungen .

Im Lauf der Zeit werden auch die zulässi¬
gen Gewichtsgrenzen bei den einzelnen Ver¬
sendungsarten wieder dem friedensgewohn¬
ten Zustand angepaßt werden . Bis dahin wird
man die jeweils geltenden Gewichtsgrenzen
bei jedem Postamt erfragen können .

Der Paketverkehr
Besonders begrüßt wird die Aufnahme des

Paketverkehrs werden . Es wird möglich sein ,
die Paketkarten dem Empfänger durch den
Briefträger zuzustellen . Belange aber die heu¬
tige Knappheit an Postwagen anhält , kann
die Zustellung der Pakete ins Haus noch nicht
stattfinden . Die Empfänger werden also vor¬

der Weststadt ihre Pakete bei der ZweigstelleBaden 2 am Bahnhof abholen , die Bewohner
Lichtentals und Oberbeuerns bei der Zweig¬stelle 3 am Brahmsplatz , und die Bewohner
der Weststadt bei der Zweigstelle 4 in der
Rheinstraße . Die Einwohner von Baden -
Oos erhalten die Pakete bei der Zweigstelle
Oos . Bei diesen Zweigstellen können natürlich
auch Pakete aufgeliefert werden . Dagegenist eine Paketauflieferung ' bei der Hauptpost
am^ Leopoldsplatz vorerst nicht möglich , so¬
lange die nötigen Räume und Einrichtungendafür nichf /wieder zur Verfügung stehen .

Der Postanweisungsverkehr
Im Postanweisungsverkehr ist die Versen¬

dung eines Betrages bis zu 1000 RM je Tag
und je Empfänger möglich . Dabei haben aber
sowohl der Absender als der Empfänger bei
ihrem Postamt eine unterschriebene und
von der Polizeibehörde bescheinigte Erklä¬
rung zu hinterlegen , daß das der Post auf¬
gelieferte Geld keinerlei Beschlagnahme oder
Sperre im Sinne des Gesetzes Nr. 52 der Mili¬
tärregierung unterliegt . Die Postämter werden
entsprechende Formulare bereit halten .

Auch der allgemeine Nachnahmever¬
kehr ist für Sendungen jeder Art wieder zu¬
gelassen worden . Ferner wird der Po st auf¬
tragsverkehr im altgewohnten Umfang
wieder aufgenommen . Das gleiche gilt für
den Verkehr mit Zeitungen . *

Telefon und Telegraph
Ausgeschlossen von der Zulassung bleiben

noch Luftpostsendungen und Postwurfsen¬
dungen . Auch die Aufnahme des Zahlkar -
t e n Verkehrs ist erst dann möglich , wenn die
Postscheckämter ihren Betrieb wieder aufge¬

nommen haben werden , was nicht mehr allzu

lange dauern wird . In nahe Aussicht gestelltkann auch die Wiederaufnal : me des Telegra¬
phendienstes . und des Orte - und Fernsprech¬verkehrs im früheren Rahmen werden , soweit
die vorhandenen technischen Möglichkeitenes zulassen . Die Postverwaltung ist dabei , die
Listen der Fernsprechteilnehmer zu überprü¬fen . Diese Listen werden dann die Grundla¬
ge für ei® später in Aussicht genommenesneues Fernsprechbuch bilden .

Wohin ist Postverkehr möglich ?
Gleichzeitig mit der entscheidenden Erwei¬

terung des Postdienstes im Hinblick auf die
verschiedenen Versendungsarten ist eine Aus1
dehnung des erweiterten Postverkehrs auf die
gesamte französische Besatzungszone erfolgt .Dank des Entgegenkommens der alliierten Mi¬
litärverwaltungen ist es von Montag ab wie¬
der möglich , Postsendungen aller Art aus
Orten der südlichen Besatzungszone nach
Orten der nördlichen Zone und umgekehrt
aufzugeben . Die Grenze dieser nördlichen
Zone verläuft von Maximiliansau (gegenüberMaxau -Karlsruhe ) dem Rhein entlang bis
Bingen , schließt also z . B . die Städte Speyer ,
Ludwigshafen , Frankental, . Worms und Mainz
ein . Hinter Bingen beginnt eine erhebliche
Ausbuchtung auf das rechtsrheinische Gebiet
von Hessen -Nassau . Die Ostgrenze dieser
Ausbuchtung umschließt die Kreise St . Goars¬
hausen , Diez, Montabaur , die Nodgrenze
folgt den Kreisgrenzen von Westerburg (We¬
sterwald ) Altenkirchen und erreicht hart süd¬
lich von Hennef den Rhein wieder . Sie ver¬
läuft dann auf der linken Rheinseite über
Rolandseck auf der nördlichen Kreisgrenze
vgn Ahrweiler . Die Westgrenze der Zone
schließt die Kreise Daun , Prüm , Bitburg ,
Trier, Saarburg und Merzig ein . Daran schließt
sich nach Süden das Gebiet des Saarlands
und der Rheinpfalz , die beide innerhalb der
nördlichen französischen Zone liegen .

Dr. H . F . Geiler

Rotkrenzmitteilungen für deutsche Kriegsgefangene

erst die angekommenen Pakete bei ihrem
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'? ^ ROTKREUZ MITTEILUNG . RED CROSS MESSAGE . MESSAGE CROIX ROUGE
Bewohner der Innenstadt und zwar von der - - - :-
alten Lichtentaler Stadfgrenze bis zur Grenze . SENDER - EXPEDITEUR

Name - Name - Nom : . . . . . .
Vorname - Christian Name - Prönom : ..
Anschrift - Address - Adresse : _ _

+
Um den* Schriftverkehr' zwischen den deut¬

schen Kriegsgefangenen und ihren Familien
wieder aufnehmeil zu können, hat das Inter¬
nationale Komitee vom Roten Kreuz ein

.
For¬

mular geschaffen, genannt „Rotkreuzmittei¬
lung (Nr. 10 .079)

“
, das es in allen Postämtern

den deutschen Familien zur Verfügung stellt.
Um die Adressenkartei und die Weiterbe¬

förderung der unbestellbaren Post auf dem
laufenden halten zu können, müssen alle Mit¬
teilungen über Genf gehen . '

. . . .
1) Die Rotkreuzmitteilung stellt gleichzeitig

eine Suchanforderung und eine eigentliche
Mitteilung dar . Als Mitteilung darf nur ein
Text von 25 Worten streng persönlichen und
familiären Charakters geschrieben werden. .2) Kennt der Absender der „Rotkreuzmittei¬
lung Nr. fo.07?“

(Message Croix-Rouge) die
Anschrift des Kriegsgefangenen, an den sie
gerichtet ist, so übernimmt die Zentralagen¬
tur für Kriegsgefangene in Genf nur die ein¬
fache Weiterleitung und notiert die Anschrift
des Absenders , für den oft in Genf unbestell¬
bare Post liegt.

3) Kennt der Absender der Rotkreuzmittei¬
lung die Anschrift des Empfängers nicht und
weiß sogar auch nichts über dessen Los , so
trägt die Mitteilung nur Namen, Vornamen,
Militäreinteilung, Geburtsdatum und Erken¬
nungsnummer des Empfängers. Die Anschrift
wird dann von der Zentralagentur für Kriegs¬
gefangene in Genf auf Grund aller vorliegen-

(Formulare P. 10 .079)
den offiziellen Angaben vervollständigt; da¬
nach wird die Originalmitteilung den Kriegs¬
gefangenen zugestellt und der Familie in
Deutschland seine Anschrift mitgeteilt

4) Die ausgefüllten Rotkreuzmitteilungen
werden dann gesammelt und in Säcken dem
Sitz der einzelnen Delegationen des Interna¬
tionalen Komitees vom Roten Kreuz ziige-
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6 Mitteilung 25 Warte , nur persönliche Familiennachrichten :
La

'
n/es t

'
r äße 47 . „Radischer Hol "
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Message 25 words , Fantilg news of strictly personal character :
5 ) Zur Vermeidung von Verzögerungen wird Message 25 motS/ de caractöre strictement personnel et tamiljal :

jede deutsche Familie gebeten , nur eine
Mitteilung auszufüllen. Die Absender werden —■
gebeten, deutlich und in Block¬
schrift zu schreiben. ,

6) Da die Frage des Schriftverkehrs mit
den deutschen Kriegsgefangenen in den
UdSSR nicht gelöst ist , kann das Internatio- .. .
nale Komitee oom Roten Kreuz keine Mittei¬
lung an sie annehmen. Das Internationale —
Komitee oom Roten Kreuz bittet also die deut¬
schen Familien, die annehmen, daß ein Fami¬
lienmitglied an der Ostfront gefangen genom¬
men wurde, bis auf weiteres keine Mitteilung
zu senden.

Verteilung und Weiterleitung der Rotkreuz¬
mitteilung sind kostenlos . Jeder Betrag
zugunsten des Rötkreuzwerkes ist dem Inter¬
nationalen Komitee vom ' Roten Kreuz will¬
kommen. (Einzahlungen auf der Post oder am
Hauptsitz , Baden -Baden ).

Datum - Date - Date : •
P. Ki .OTR

Gebührenfrei

zu senden an :

COMIT6 INTERNATIONAL
oe LA

CROIX- ROUGE

ACENCE CENTRALE
oes

PRISONNIERS DE GUERREj

6 ENEVE
iscnssEi

Sind Parteien und Wahlen notwendig ?

CO MITE INTERNATIONAL DE LA CROIX - ROUGE
AGENCE CENTRALE DES PRISONNIERS DE GUERRE

Nationalität - Nationality - Nationale
- ^ - -

Gebührenfrei
Free Of Charge

üeboflsdatum - Oate of birth - Date de oaissaoee Fraoc Oe po «t

Militäreinteilung - Unit - Incorporation
ADDRESSEE - DESTINATAIRE

Erkennungsmarke • Army N# - Matricule EMPFÄNGER

Der an sich ausgezeichnete Aufsatz von Her¬
mann Winter über das Problem „Wahlen “ bringt
eine große Reihe von Gründen bei , nach welchen
es nicht ratsam sei , schon in absehbarer Zeit zu
Wahlen aufzurufen . Man wird den dort geäußer¬
ten Feststellungen und ihren psychologischen
Schlußfolgerungen kaum widersprechen können .
Trotzdem muß die Tendenz des Aufsatzes abge¬
lehnt werden , und zwar deshalb , weil die Vor¬
aussetzungen, . von denen der Verfasser ausgeht ,
nicht zutreffen , soweit es sich um 'die konstruk -

tive , und diese unter der Kontrolle der 9G8r
t &rnegierung . So ist schon rein formal eine ei¬
gentliche Politik unmöglich .

Aber selbst , wenn dies der Fall wäre : in der
sehr realen Welt des durch <öe Schuld der Na¬
zis zertrümmerten und den elementarsten Nöten
ausgelieferten Deutschland sfe ^ nahezu alle
großen Probleme , deren Lösung an steh eine
Aufgabe politischer Gestaltung wäre , von einer
so unabdingbaren Zwangsläufigkeit , daß der
Spielraum parteipolitischer For -- ———— wv - —*u u« « ivu ww : li p i u i it a u m £sa . .i tuipuin Licvuui jf w i ■

tive Seite des Neuaufbaues handelt . Genauer ' mung äußerst gering ist . Die Fragen , die -heute
gesagt : der Verfasser hat diese Frage in sei¬
nem Aufsatz überhaupt nicht berücksichtigt . I

Die Ursache scheint mär darin zu liegen , daß !
der Verfasser das Problem vom Standpunkt ei- .
ner — an sich zutreffenden — politischen Psy - ;
chologie aus betrachtet hat . Aber das ist nur ‘

Manne — Surname Nom

Vorname - Christian Name - Pr6nom :

Dienstgrad i- Rank Grade

Kgf . N r. - Pow N ' . - N " P . G . • :

Anschrift - Address - Adresse • :
• Fans die gegenwärtige Anschrift und dis agfMatrikelnummer unbekannt sind , nicht ausfüllen .
• it ine present address and the Pow N\ aren Ot known . - please do not f*M in
• ? , l ' adresse actueiie et
ineonnus . tai !,si .' r en plane .

ie N ' de P . 6 sönt

eine Seite des Problems : und weder die wich¬
tigste , noch gar die entscheidende
Frage .

Zunächst kann vorerst überhaupt , keine Rede
sein von im eigentlichen Sinne politischen Wah¬
len . Denn große politische Probleme stehen nicht
zur Debatte . Die Situation ist heute so : es be¬
steht die Tatsache , daß alle großen Fra¬
gen politischer Natur nicht dem freien
Willen der deutschen Bürger zur *Entscheidung

... gestellt sind , sondern durch Anordnung der Mi¬
litärregierung so oder so beantwortet werden ,
werden müssen . Man übersieht allzuleicht bei al-

. — len diesen Erörterungen , daß weder das Reich ,
noch eines seiner Länder , noch eine Gemeinde

—• « » «* eine „ Regierung “ hat , die aus eigener Macht¬
vollkommenheit diesen oder jenen politischen ,
wirtschaftlichen oder kulturellen Kurs steuern

. . kann . Auch diejenigen Spitzenorganisationen ,
die sich heute schon „ Regierung “ nennen oder
genannt werden , sind keine eigentlichen politi -
sehen Regierungen , sondern Verwaltungen , die
nach den Gesetzen und Anweisungen der Mili¬
tär -Regierung arbeiten . Es gibt keine deutsche

_ _ Legislative , auch keine kommunaipoliti -. . sehe Legislative ; es gibt nur deutsche E x e k u -

und auf lange Zeit hinaus beantwortet werden
müssen , können im wesentlichen nur eben so be¬
antwortet werden , wie die Not der Zeit es ver¬
langt . Damit erledigen sich die von Hermann
Winter geäußerten Befürchtungen von selbst .

Gewißt bleibt trotzdem noch ein Spielraum der
Entscheidungen . Und eben dieser Raum , in dem
es so etiyas wie eine Freiheit des Handelns gibt ,
muß umbaut werden von einem konstruktiv
klaren Gefüge der politischen Wil -
lensbildung . Dies Gefüge kann aber nur
durch die Organisierung politischer Willenskör -

i per — von Parteien — fundamentiert werden ." Das alles mag vielleicht zunächst sehr theore¬
tisch klingen ; es ist aber eine sehr praktische
Angelegenheit . Vielleicht wird man dies am be¬
sten erkennen , wenn wir ausgehen von der Si¬
tuation , in welcher sich heute politisch — poli¬
tisch in seinem allgemeinsten Sinne — unser ei¬
genes Gemeinwesen befindet . Es mag vielleicht
manchem nicht ganz deutlich sein , daß die • po¬
litische Konstruktion , die heute etwa die Stadt
B . - B a d e n aufweist , ein völliges Novum dar¬
stellt , insofern , als alle die Befugnisse , welche
früher Stadtrat und Bürgerausschuß ,als legislative Körperschaften innerhalb der
kommunalpolitischen Aufgaben , hatten , in dem
Gouvernement Militaire ihre Form gefunden
haben . Der Oberbürgermeister ist des -,
halb lediglich der . Beauftragte des Gouverne¬
ments . Er bedarf , für jede seiner Anordnungen
des Befehls oder der Zustimmung des Itmw



Hane Folg« Nr. II SadaiMC Tegbtatt

dies wenig wahrscheinlich : die rein sachlichen
Probleme; die uns heute gestellt sind, sind eo
allgemein, eo zwingend, eo unabdingbar gegeben,daß über den Weg der Lösung keine großen
Meinungsverschiedenheiten möglich sind. Zudem
sind eich üi vielen Fragen die heute in Betracht
kommenden Parteien zwangsweise einig. Aber
selbst, wenn der eine oder andere der Einwände ,die in dem Aufsatz von Hermann Winter nur

Neve ZoneaverkehrsorAmg ta Oesterreich
Wien. — Um eine Erleichterung des Ver

kehis zwischen den vier Zonen Österreichs
und damit eine Einheit auf wirtschaftlichem
Gebiete zu schaffen , wurde eine neue Zonen¬
verkehrsordnung durch die alliierte Kommis¬
sion erlassen . Danach übernimmt die Leitungdes Eisenbahnwesens ein „Viermächte-Trans-
portkomitde' , das aus den Chefs des Trans¬
portwesens der vier Zonen besteht und von
einem österreichischen Ausschuß von fünf Per¬
sonen unterstützt wird. Diesem gehören die
Leiter der provisorischen Generaldirektion
und der Direktion in Wien, Linz, Villach und
Innsbruck an.

Außerdem werden „Z o n e n z fl g e*, die
der durchgehenden Verbindung zwischen den
einzelnen. Zonen dienen, auf den Strecken
Wien — Innsbruck, Wien — Villach , Likz :—
Bad Castein — Klagenfurt und Graz — Selz¬
tal — Salzburg eingerichtet

Heue Wege zum demokratischen flulbau
Von H . Schneider

Sprache kamen, eich als richtig erweisen sollte :
dann müssen diese Dinge in Kauf genommenwerden ; denn wichtiger und wesentlicher ist
der konstruktive Aufban einer demokratischen,
vom sichtbaren Vertrauen der Bürger getragenen
und verantwortlichen politischen Körperschaft ,die mitbestimmend arbeiten und gestalten kann.
Das aber ist nur auf dem Weg über Parteien
und Wahl möglich . R . G. Haebler .

Die Benützung dieser Züge ist nur den
Personen erlaubt , die über den neuen „Zo¬
ne npaB ' vertilgen. Diese in beschränkter
Zahl ausgestellten Pässe, die den Reisever¬
kehr im Inland erleichtern und das bisher
äußerst komplizierte System der Passier¬
scheine teilweise ersetzen sollen, werden für
Mitglieder der Regierung und Verwaltung,
Beamte. des Bahn - und Postdienstes, verschie¬
dene Vertreter des Wirtschaftslebens und
außerdem für Arbeiter ausgestellt , welche die
inneren Grenzen auf dem Weg vom Wohn¬
sitz zum Arbeitsplatz überqueren müssen.

Besondere Vorschriften gelten für Automo¬
bile und Pferdefuhrwerke. Der Transport von
Frachtgütern zwischen den Zonen , der
jetzt ebenfalls aufgenommen werden kann,
setzt jedoch die Freigabe der Waren durch
die alliierten Wirtschaftsbehörden für den
„Zonenexport * voraus.

neues. Jede Maßnahme der Stadt ist zunächst
eine Anordnung der Militärregierung . Der des»
Oberbürgermeister — mit Zustimmung des Gou¬
verneurs — beigegebene „B ü r g e r r a t", des¬
sen* eigentlicher Titel übrigens „Beirat des Bür¬
germeisters“ lautet , ist keineswegs gleichzuset¬
zen mit dem früheren Stadtrat . Denn er hat kein
Bestimmungsrecht , nicht einmal ein Mitbestim¬
mungsrecht ' und Abetimmungsrecht Er ist le¬
diglich ein „Rat “ : eine rein beratende Instanz ,
zudem nur des Oberbürgermeisters , nicht etwa
der regierenden Macht , des Gouvernements. Die
Zusammensetzung des Bürgerrates ist nicht nach
politischen Parteien , sondern nach beruflich-

wständiechan Gesichtspunkten und nach Persön¬
lichkeiten erfolgt , und zwar als autoritativer Akt
mit Zustimmung des Gouvernements . Es würde
zu weit führen , die Entstehung dieser kommu¬
nalpolitisch wie verwaltungsrechtlich eigenarti¬
gen Körperschaft, * die ihre Geschichte hat , hier
zu schildern ; sie tut auch nichts zur Sache, denn
wesentlich ist nur die Tatsache , daß dies Gre¬
mium weder ein politisches oder gar parteipo¬litisches Bestimmungsrecht und eine
politische Entscheidungsgewalt , noch
an sich eine verwaltende Funktion hat .Daß die Praxis in einigen Fällen Zur Einschal¬
tung der einzelnen Bürgerräte in einigen Funk¬
tionen der Stadtverwaltung führte , ist aber ein
überaus wesentlicher Hinweis auf die Notwendig¬keit eines kommenden konstruktiven Aufbaus,3er dann nur parteipolitisch möglich ist — theo-

, retiseh könnte er etwa auch ständisch sein : aber
in jedem Fall setzt er Wahlen voraus . Grund¬
sätzlich ist es vorerst — und für die Dauer un¬tragbar - — so, daß der gegenwärtige verwal¬
tungsrechtliche Zustand eine -Art autokra -
ter Bürokratie darstellt ; denn irgend eine
Verantwortung , weder des Oberbürgermeistersnoch des Bürgerrates , gegenüber der Bürger¬schaft existiert nicht . Dies ist umso bedenklicher^als die gegenwärtigen Verwaltungen noch weit¬
gehend mit ehemaligem Pgs . oder solchen Beam¬ten besetzt sind , die während des „totalen Staa¬tes *® ihre totale Pflicht hinter den gleichenSchreibtischen erfüllten , an denen sie heute nochsitzen.

Dies alles aber äst ein Zustand , der auf die Daueruntragbar ist und der — das ist überaus wich¬tig — vor allem das Werden einer Demo¬kratie , einer demokratischen Verwaltung un¬
möglich macht . Es ist aber der Wille der Sie -fgermächte und es ist , soviel darf man heuteschon sagen , erfreulicherweise auch der Willedes deutschen Volkes, den Neuaufbau in de¬mokratischen Formen zu vollziehen. Demokratie
aber verlangt , daß die Männer , W%lehe das Le¬
ben der Gemeinschaft — sei es nun einer Ge¬
meinde oder größerer Verbände — gestalten uAd
verwalten sollen, ihr Amt erhalten ans dem
Vertrauern des Volkes . Nur der Staat ist
gesund und nur eine solche Regierung oder Ver¬
waltung kann erfolgreich sein , die von dem Ver¬
trauen der Mehrheit der Bürger getragen ist .Die konstruktive Bildung eines solchen Organis¬
mus setzt aber praktisch voraus , daß Männerdieses Vertrauens gewählt werden können : Wah¬len setzen voraus die Bildung irgendwelcher Or¬ganisationen , also von Parteien . Solange es keineParteien und keine Wahlen gibt , kann es auchkeine Demokratie geben.
_ So ist demnach aus der konstruktiven Idee derDemokratie die Bildung von Parteien , die Abhal¬tung von Wahlen und die Auslese von Persön¬lichkeiten, die vom Vertrauen der Bürger ge¬tragen werden und so dem politischen Willen derGesamtheit verkörpern , eine unabdingbare Not¬wendigkeit. Daß man hierbei zu den üblen Er¬scheinungen des sogenannten Parteien Zwisteskommen muß, ist eine Voraussage , die sich kei¬
neswegs bewahrheiten muß. Denn bei allen die¬sen Befürchtungen , vor allem von den unpoliti¬schen und parteilosen Menschen, den Hin - undHerseh wankenden, dem Streusand der Ge¬schichte geäußert , werden die so ganz anders
gelagerten Verhältnisse der Zeit zwischen 1918und 1933 unterschoben — man vergißt dabei. ' daß
die ekelhaften SA -Methoden im Wahlkampf eineErfindung der Nazi gewesen sind , die statt mitdem Geist mit Fäusten und Schlagringen Poli¬tik machten.Aber noch aus einem ganz anderen Grund ist

Immer wieder stellen wir im politischen Leben
fest , daß die Frage aufgeworfen wird : wie konnte
es kommen, daß die Deutsche Republik von 1918
bis 1933, obwohl sie Großes, ja fast Uebermensch-
liehes leistete , trotzdem zu Schanden ging. So
wollen wir uns auch einmal zur Aufgabe ma¬chen, die Fehlerquellen zu untersuchen ,ehe erneut an die Parteiarbeit mit Programm¬aufbau im einzelnen herangegangen wird . Die
allgemeine Schwäche des deutschen Volkes für
die politische Freiheit , die ihm 1919 die Demo¬
kratie schenkte, war bekannt , und doch glaubte
man gleich bis zum Aeußeraten gehen zu müs¬
sen und gab das Pluralwahlrecht , ein Wahlrecht ,das für politisch reife Menschen in der
Auswirkung der Stimmenauszählung wohl als
das gerechteste anerkannt werden muß, aber
doch auch Schattenseiten mancher Art aufwies,nämlich: einmal das Unterbringen von Vertre¬
tern der Parteien , die beim Volk nicht den rich¬
tigen Anklang fanden, aber in der gebundenen
Wahlliste ihre Wähler fanden . Denn diese konn¬
ten ja nicht ihren Mann, sondern nur die von
den Parteien vorgelegte Liste wählen . Man
wählte eigentlich nicht die Person , sondern die
Partei des Programms wegen . Die ange¬deutete Unreife des Volkes konnte aber die Pro¬
gramme in ihren Feinheiten und Gegensätzlich¬keiten nicht unterscheiden, und ließ sich deshalb
allzuoft durch den bloßen Parteinamen irritieren ,der gerade zum Handwerk paßte . Die Samm¬
lung der Reststimmen auf Landes- oder Reichs¬
listen tat das Weitere . Hierdurch war es Eigen-
brödlem möglich , aus kleinen bezirklichen Par -
teigrüppchen sich auszudehnen.

Einer mitunter frischen Parteibildung war Türund Tor geöffnet und so kam es, daß 3 0 Par¬teien um des Volkes Gunst bnhlen konnten.Wer wollte da noch Programme studieren ? Manwählte also keine Programme aus wahrer Kennt¬
nis der Sachlage,- sondern weil der Name der
Gruppe gerade gefiel. Die Menschen wurdenüber diesen Dingen wirr und zum Schluß un¬gehalten und liefen zu denen, die alles kriti¬sierten und verdonnerten, — den größten poli¬tischen Marodeuren ward Heil und den Arbeit¬samen Vernichtung.

Eine andere Ursache war das Wahlalter mit
dem 20. Lebensjahr . Die Volljährigkeit ) . Wer
will denn behaupte# , daß der Mensch mit 20
Jahren politisch reif die Geschehnisse der Poli¬
tik überprüfen und tatsächlich beurteilen kann ?
Es gibt gewiß auch einmal eine Ausnahme, aber
wer sich auf solche Ausnahmen beruft , ist
schlecht gedeckt für ernste Politik , und Politik
ist immer etwas Ernstes . Hierfür braucht man
einigermaßen reife Männer, so daß m . E . das
W a h I a 11 e r mindestens auf 2 5 Jahre hin-
aufgesetzt werden sollte. Der Triebsand der Ju¬
gend wird in der Regel vom politischen Wirbel¬
wind erfaßt , mit fortgetragen und, durch Nie¬
derschläge geläutert , wieder an ruhigeren Stel¬
len abgesetzt . Ja , warum denn erst den Streu¬
sand in der Politik benutzen als Fundament ,
wenn er doch nicht tragbar ist? In der Politik ,
ja selbst auch nur beim passiven Wahlrecht ,
braucht man geläuterte Menschen als auf die
Dauer tragbares Unterpfand der Konstellationen .
So wie also das Wahlsystem fehlerhaft war und
der Abänderung bedurfte , so war es auch mit
dem Wahlalter . Diese Dinge trugen Triebsand
en masse in das politische Leben der Republjk.

Hart und schwer steht die Zukunft vor dem
politischen Menschen in Deutschland . Das Un¬
glück ist geschehen. Aber die Menschen müssen
weiter , vorwärts nnd aufwärts und die politischen
Gestalter haben Wege zu suchen, die das Ganze
erleichtern . Die Zeit der vielseitigen Parteigrup¬
pen und Grüppchen muß hinter uns liegen. Ein
Weg der Vernunft auch in Parteibildungen muß
ein,geschlagen werden, mag es für die eine oder
andere Gruppe auch schwer fallen, sich vom
Herkömmlichen zu trennen . Es muß der .Weg ge¬
funden werden, auf welchem ohne Splitter in
großen Säulen politisch so marschiert wird, wie
auch im allgemeinen Leben die Dinge praktisch
liegen.

Der Nazismus wurde zerschlagen! Was tun wir,daß er nicht wieder in irgend einar Parteigruppein Erscheinung tritt ? Wer früher Armenunter -
stiitzung bezog und lia +t„ « „tidd vor dem
Termin zum Eintrag in die Wählerlisten nicht
beglichen, durfte nicht wählen (Wahlrecht bis
1918 in Baden) . Also greifen wir zu ! Die Na¬
zi sollen ihre Schuld der Welt g e -
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Die Ansprüche Jugoslawiens
Belgrad. — Auf einer Pressekonferenz hat

der jugoslawische Vize - Ministerpräsident
Kardelj , der als Delegierter an der Lon¬
doner Konferenz teilnimmt , die Ansprüche
Jugoslawiens Italien gegenüber klargelegt .
Nach seinen Ausführungen vertritt seine Re¬
gierung den Standpunkt, daß Jugoslawien
nichts verlangt , was ihm- nicht gehört, aber
auch auf nichts verzichtet , was ihm zukommt .
Jugoslawien wünscht besonders ireundschait-
liche Beziehungen mit Italien zu pflegen, muß
aber trotzdem seine entschlossene Haltung
weiterhin bewahren . Aus diesem Grunde ge¬
denkt Jugoslawien nachstehende Forderungen
zu erheben :

1 . Zurückerstattung sämtlicher jugo¬
slawischer Gebietsteile die nach dem
letzten Krieg nicht zugestanden worden
waren.

2. Reparation der Kriegsschäden und
Zurückerstattung des nach Italien ver¬
schleppten Materials.

3. Verhinderung jeden künftiges
Angriffs seitens Italiens mit den da¬
zu unerläßlichen Maßnahmen.

Charta der Vereinten Nationen ln Kraft
London. — Nachdem die Charta der Ver¬

einten Nationen von 30 Nationen ratifiziert
wurde — 29 waren erforderlich — ist diese
in Kraft getreten. 11 Ratifizierungsurkunden
befinden sich bereits in Washington.

genüber begleichen , dann dürfeneie
wieder wählen ! Das können sie aber nie,
also werden sie vom aktiven und passiven Wahl¬
recht solange ausgeschlossen, bis ihre Schuld be¬
glichen ist Der weitere Teil der deutschen Be¬
völkerung ist ja restlos demokratisch ! Die Ver¬
treter der III . Internationale haben eich eben¬
falls auf diese Plattform gestellt Die Frage
„Monarchie oder Republik“ dürfte schon lange
und auf lange Sicht geklärt sein. Diese ist also
kein Grund mehr zur Parteibildung .

Zunächst käme nun die wirtschaftliche Seite
zur weiteren Erörterung . Diese zerfällt m . B.
in zwei Gruppen . Die eine, das Besitzbürgertum ,
das bestimmt für seine Belange Im politischen
Kampf eintreten wird, um zu erhalten , was ei¬
nigermaßen geschützt werden kann . Die andere
wäre die Arbeiterpartei mit all den ehemaligen
Schattierungen , die nun als geschlossener Block
in Erscheinung treten könnte . Wenn ich von ei¬
ner dritten 'Gruppe, um die Kirche , also re¬
ligiöser Art , Abstand nehme in der Aufführung
als Partei , so deshalb, weil ich annehme, daß
die politischen Berater der Kirche es auch in
diesen beiden Parteien fertig bringen dürften ,
den kulturellen und kirchlichen Dingen soviel
Nachdruck zu verleihen, daß für die Zukunft
auch für sie der Weg mitgeebnet wird, wie dies
im Rahmen der Geschehnisse der Zeit überhaupt
möglich sein wind .

Wenn ich diese Zeilen zur Erörterung der Oef-
fentlichkeit übergebe, so nicht , um in irgend eine
Parteigruppe Salz zn werfen , sondern im Be¬
streben . den Parteienhader von früher möglichst
zu unterbinden . Es gilt, die Menschenim praktischen
Aufbau auf demokratischem Boden einander nä¬
her zu bringen , um damit aber auch einer künf¬
tigen demokratischen Republik mehr Festigkeit
und Beständigkeit zu verleiben durch zwei
Parteiprogramme , die dann auch bald vom Volk
erfaßt werden und aus dem klare, politische Li¬
nien entstehen .

Zwei Stadtrfite wurden bestraft
Nürnberg. — Der amerikanische Militärge-

ridhtshoi in Fürih hat die ehemaligen Stadt¬
räte Conrad Fries und Heinz Schmeißer
zu Je 5 Jahren Gefängnis und einer Geldstrafe
von zwanzigtausend Mark verurteilt, well sie
versucht hatten , die Kfonkleiriodien des Hei¬
ligen Römischen Reiches zu verstecken.

Unser Leser
Die Tragödie Hindenburg

Nach der schneidigen Attacke , die Carl
Wölfel

.
— es handelt sich offenbar um einen

Rittmeister a. D . — gegen den in Nr. 15 des
Badener Tagblatts erschienenen Artikel „Der
Weg in die Katastrophe “ reitet , dürften einige
Feststellungen angebracht sein , die vielleicht
zeigen , daß derartige Reiterattacken nicht
mehr zeitgemäß sind.

Herr Wolfei glaubt sich gegen die „persön¬liche Verunglimpfung “
( um das Vaterland

verdienter Männer verwahren zu müssen , die
er würdelos findet , er will sich an den edelh
und erhabenen Gestalten der deutschen Ver¬
gangenheit sittlich wieder aufrichten . Wer es
wagt , an Hindenburg zu rühren , ist ihm auto¬
matisch ein Gegner, ' mit dem sich anseinan-
derzusetzten ihm freilich eigentlich wider¬
strebt : so tief steigt er nicht gern herab . Auf
gut Deutsch also : nach bewährtem Muster
glaubt dieser gesinnungstüchtige Offizier je¬den anpöbeln zu dürfen , der seinem Idol zu
nahe tritt Sind wir schon wieder so weit ?
Wäre ich auch Offizier und gäbe es noch
Offiziersbünde , Herr Wölfel .würde umgehendfür diê Ausstossung und gesellschaftliche Dif¬
famierung eines derartigen Mitgliedes sor¬
gen nnd aus Gründen der Volkserziehung
(sagt er , ich spreche hier von versuchter
Volksverdummung ) um jeden Preis seine Le¬
gende aufrecht erhalten . Andere freilich sind
der Meinung, gerade heutzutage müsse mandie Dinge endlich sehen , wie sie sind und wie
sie waren , möge auch die eine oder andere
Gloriole sich dabei verflüchtigen . Das wahr¬
haft Große wird dadurch nicht getroffen :Shaws glatzköpfiger Cäsar lebt neben dem
historischen fort und beide Gestalten , die im
Grunde eines sind , leben ihr unsterbliches
Dasein durch alle Zeiten . . .Was Carl Wölfel über die Haltung der
Bayrischen Volkspartei bei der Hindenburg -
wahl sagt , ist unerheblich . Es wurde vonmir nie behauptet , Hindenburg sei so alt ge¬wesen , daß er im Kinderwagerl spazieren ge¬fahren werden mußte , vielmehr wurde be¬
tout, Hindenburg selbst habe lange gezögert ,dem an ihn ergangenen Ruf Folge zu leisten,weil der im tiefsten Grund einfache und be¬
scheidene Mann sein Unvermögen nur zu gutgefühlt habe. Das lange Zögern des greisereMarschalls, bis er die Kandidatur endlich an¬
nahm , ist eine historisch feststehende Tatsa¬
che , die Herr Wölfel in der deutschen Presse

Laoch seiner Parteirichtung nachlesen kann.

hat das Wort
Herr Wölfel irrt mit seiner Behauptung , der
gesamte Mitarbeiterstab Eberts sei unter Hin¬
denburg im Amt geblieben . Geblieben ist lei¬
der Herr Meissner, im übrigen gab es — nicht
sofort freilich — da nur hat Herr Wölfel
Recht, erhebliche Personalveränderungen , die
mit der Ernennung des Sohnes zum Adjutan¬
ten des Vaters ihren Anfang nahmen.

Im übrigen greift Rittmeister Wölfel selbst
den alten Hindenburg ja am schärfsten an.
Er rühmt seine geistige Frische , sein unabhän¬
giges Urteil . Wenn Carl Wölfel hier recht hat,dann wäre der greise Präsident voll verant¬
wortlich gewesen für das, wofür ihm anderer
Meinung nach wegen seines hohen Alters mil¬
dernde Umstände zxfttehen. So weit hat der
Herr Rittmeister aber nicht gedacht und des¬
halb hätte er besser getan, ganz zu schwei¬
gen.

Die Tatsache ’ der Schenkung des ehemals
Hindenburg ’schen Familiengutes Neudeck an
den Marschall-Präsidenten zum 80. Geburts¬
tag kann Herr Wölfel so wenig bestreiten , wie
die einige Jahre später durch Hitler auf dem
Schlachtfeld von Tannenberg erfolgte wei¬
tere Schenkung des sogenannten „Preußen¬
waldes “

. War der alte Herr zur Zeit dieser
zweiten Schenkung , im Jahre 1935, noch im
Vollbesitz seiner geistigen Kräfte, wie Herr
Wölfel anzunehmen scheint , dann ist diese
zweite Schenkung freilich ganz anders zu
werten . (Es handelte sich um ein Objekt von
vielen Millionen ; von vorneherein war, Herr
Wölfel kann es in den Zeitungen nachlesen ,
völlige Steuerfreiheit für alle Zukunft gesi¬
chert) .

Ueber die Vorgänge, die zur Machtüber¬
nahme Hitlers geführt haben, geht Carl
Wölfel taktvoll hinweg , ihm seien sie zn we¬
nig bekannt . Meint Herr Wölfel , Ebert oder
Marx hätten sich auch so reinlegen lassen ?

Es hat keinen Zweck, mit Leuten zu debat-
:ren, die es, wie Herr Wölfel , ablehnen , po-
isch umzudenken . Die Ewig -Gestrigen mö-
n auf ihre Fasson selig werden, unsere
tche wird es sein , dafür zu sorgen, daß sie
e mehr maßgebenden Einfluß gewinnen .
Bis zu meiner Verhaftung am 2 . 3 . 33 war
ä Journalist und hatte als ständiger Mitar-
iter der „Frankfurter Zeitung“ reichlich
jlegenheit , mir ein , Bild der Vorgänge zu
scheu . Einen Teil der sachlichen Unterla¬
st , aus denen mein Artikel „Der Weg in die
ätastrophe“ entstanden ist , verdanke ich
m ehemaligen Führer der Zentrumspartei,
ldwig Kaas, sowie dem ehemaligen SPD-
nchstagsabgeordneten Breitscheid . Herrn
ölfei und seinen Gesinnungsgenossen dürf-
i noch die Augen übergehen, wenn Franz
n Papen , einer der Verbindungsmänner Hit-
rs , im Nürnberger Kriegsverbrecher -Prozeß
iRRAffm wirH .

Wo befinden
Wir verdanken dem freundlichen Entgegenkom¬

men der Direction de l’Information des Gouver¬
nement Militaire den Abdruck der ersten Liste
der in Italien befindlichen Kriegsgefangenen .

Ort : Bellaria
Schellkes, Heinz, Lautenb ach /Saar , 19. 12 . 22 ;Becker, Jakob , Sprengen b . Saarlautern , 13. 4. 22;Letsch , Heinrich , Ludwigshafen/Rhein , 30. 7. 25 ;Koch, Erich , Kaiserelautem/Pf ., 2. 8. 09 : Som¬merlade, Kurt , Saarbrücken , 13. 10 . 09 ; Leiner ,Heinz, Einöd b . Zweibrücken, 10 . 6. 21 ; Rupp,Gerhard , Ensdorf/Saar . 6. 4. 24 : Hommel, Hein¬

rich, Pirmasens/Pf . ; Markert , Erwin , Landau/Pf .,
9. 5. 09 ; Maser, Kurt , Dackenheim a . d. Weinstr .,
14. 11. 24 ; Mayer, Alfons, Altedorf b . Landau . 30.
4. 20 ; Morsch, Heinrich , Rohrbach b . Landau , 11.
8 . 11 ; Müller, Konrad , Landau/Pf ., 27. 10 . 16 ;Hünten , Werner , Voerde/Westf ., 26. 7 . 14; Müller,Edwin , Beindersheim-Frankenthal , 21 . 9. 12 ; Räu¬
ber, Alfred, Oberthal/Saar , 22. 11 . 20 ; Moschei, Ja¬
kob , Breitfurt , 31. 12. 08 ; Maier. Hugo , Pirmasens /Pf . , 6. 9 . 24 ; v. Maurice, Alois , Fremmersdorf/Saar ,
10. 8. 24 ; Müller, Friedrich , Saarbrücken 1, 9. 12 . 09 ;Müller. Alois , Saarwellingen. 28 . 10. 28 ; Ofer , Brich,Seyer/Rhein. 3. 5. 24 ; Müller, Otto . Saarbrücken 6,2 . 2 . 08 : Eckfert -Josef , Landweiler . 81 . 7 . 11 : Nickel,Heinrich , Gruenstadt/Rheirepf . , 12 . 7 . 05 ; Kuntz ,Christian , Bischmisheim/Saar . 24. 6 . 09 : Brand ,Peter , Waldmoor. 17. 7. 09 ; Haben , Nikolaus, Nie-
derliexweiler/Saar , 11, 2. 01 ; Tilk , Peter Saarlau¬
tem , 19. 8. 14 ; Vogel , Erich , Limbaeh , Kr . Saar¬
lautem , 6, 11. 23 : Pfirrmann , Emil , Wörth a.Rhein, 20 . 1. 09 ; Theilmann , Emil . Rockenhausen /Saarpf ., 3. 5 . 08 : Pötsch . Richard , Lautskirchen /Saar . 1 . 9 . 02 ; Thiry , Alfred . Tholey/Saar , 24 . 2.
10 : Pulii , Otto, Haustadt/Saar , 26 . 3 . 14 ; Glock,Josef , St. Nikolaus 'Saar , 20. 10. 14: Schlachter ,Alfred, S-aariautera 1, 15. 1. 04; Nagle, Paul ,

sich unsere Kriegsgefangenen ?
Kaiserelautem/Pf ., 11 . 12. 07 ; Lebong , Alois,Homburg-Nord, 12. 9. 16 ; Leunig, Karl , Merch¬
weiler/Saar , 12. 3. 20 ; Niebier, Josef , Wiebelskir¬
chen/Saar , 4. 5. 15 ; Quint, Johann , Merchweiler/Saar , 6. 4. 17 ; Quinten. Johann , Öbervölklingen/Saar , 27. 3. 02 ; Hoffmann , Karl , Brusweiler b.Bergzabern , 147 . 15 ; Kuntz , Alfons, Herxheim /Pf . , 22 . 8. 18 : Höhr , August, Wiedenthai b. Neu¬stadt a. d. W .. 30. L 07 ; Blaß , Hermann , Saar¬brücken 8, 18 . 9. 18 ; Kraß , Anton, Wiesbuch-
Mungelhausen/Saar , 15. 3. 10 : Kiesant , Hans ,Lachen/Pfalz , 159. 12. 23 ; Kiefer . Alfons, Riegels¬berg/Saar : Kirsch , Julius Flomersheim b . Fran¬
kenthal , 20. 3. 07 ; Kramer , Helmut , Altenwald /Saar , 2. 9. 24 ; Hunsinger . Willi, Rodenbach beiKaiserslautern , 9 .8. H : Kuntz , Ernst , Landau /Pf ., 26 . 3. 08 ; Junker , Fritz , Friedrichst/hal/Saar .30 . 7. 13 - Kuhn , Peter , Saarbrücken 7. 3. 9. 14 ;Justus , Günther , Pirmasens/Pf . 18. 2 . 25 ; Frie¬
debach, Gottfried . Hauenstein/Pf . . 27 . 10. 15 ;Flick , Emil, Altstadt -Homburg/Saar , 18. 4. 11 ;Kewerskopf , Josef , Merzig/Saar . 16 . 2. 14 ; Jo-
chem, Josef , Wiesbaeh/Saar , 12w8 . 11 ; Burkard ,Josef , Wernersberg/Pfalz , 8. 1. 22 ; Mayer , Frz .,Burrweiler/Pf ., 5. 1. 24 ; Reeg. Ernst , Roxheim,1. 4. 14 ; Silvanus. Nikolaus. Siersburg/Saar . 27 .8. 20; Soreneck, Arnold, Eisenberg/Rheinpf .,18. 7 . 18 ; Stölp, Paul . Kaiserslautem/Pf ., 5. 12 .25 ; Brauer , Ewald . St. Ingbert/Saar , 23 . 9. 19 ;Honnecker . Willi, Altbreitenfelderhof/Homburg ,29 . 6. 18 ; Hollstein , Kurt , Kaisereiputern (Pf .. 22 .
5. 10 : Leidinger. Friede ! . Jakobsweiler/Pf ., 14 . 8.
28 ; Straub , Paul , St Martire/Weltm., 1 . 2 . 02 ;Scheuermann. Hans , Höchberg/Fr . . 31 . 5. 24 ;Siebenlist, Wolfgang, Kaiserslautern/Pf ., 14. 8.
24 ; Siegrist Josef , St. Martin , 20. 2. 24 : Schüler,Oswald. Sambach b . Kaiserslautern , 11 . 7. 20 ;Schneider, 'Rudolf. Dunzweiler 30. 5 . 11 ; Schmitt .Hermann , Heckendahlheim b. St. Ingbert . 18. 10 .2ß; ßchickeadantz , Willi. Frankenthal/Pf „ 8. 8-

Franz , Herzhedm a. Berg , 27 . L 06 ; Scheidhauer,
Willi, Neunkirchen , 8. 4. 24 : Scherer, Jakob,
Edesheim -Landau , 27 . 3. 06 ; Sehn. Helmut Gres¬
aubach b. Lebaeh, 14. 9 . 23 ; Heget , Franz , St
Ingbert , 11. 2 . 01 ; Wolf, Andreas , Kaiserslautern .
2 1 . 21 : Ehrgott Eugen , Winzeln, Krs . Pirma¬
sens , 14 4. 07 ; Schmitt Willi, Landau/Pf „ 12. 10.
09 : Bohn. Emst Gütingeri/Saar , 6. 12. 09 ; Rog¬
gendorf , Toni, Kerzenheim. 1. 1. 18 ; Kebold
Karl , Homburg/Saar , 31 . 12 . 11 ; Romejs, Hans.
Schmeißbach/Pf ., 20. 2. 05 : Henrich . Julius,Schweisweiler ü. Rockenhausen, 27 . 5. 12 ; Heim.Paul . .Katzenweiler -Mühle bei Kaiserslautern .
10 . 10. 07 ; Höhn , Kurt Frankenthal/Pf ., 20 . 1L
22 : Henkel , Erwin , Hanhofen U, Speyer, 13. 12.
23 ; Raquet , KarL Haßloch/Pf . . 27. 11. 09 ; Rött -
gerding , Karl , Saarbrücken 2 , 4. 5. 16 ; Rubeck,Wilhelm, Breitfurt/Saar . 26 . 4. 09 ; Reznicek,Hans , Rodalben/Pf ., 30. 8. 14 : Renner , August
Böbingen/Pf ., 23 . 1. 06 ; Häuck , Wilhelm, Ober
würzbach b. St . Ingbert , 31. 8. 08 : Luehrs , Hans ,Hambach a . d . W., 25 . 9. 1899 : Streekert . Karl,Zeiskam/Rheinpf ., 4 . 8. 14 ; Kirsch , Stefan , Ruojz-heim/Rheinpf .. 25 . 12 . 14 : Koetz, Ludwig. Saar¬brücken , 111 5. 14 ; Fritz , Alfred , Ludweiier-Warndt . 22. 1. 12: Junk . Josef , Saarbrücken 2,16 . 6 . 01 ; Theis . Heinrich , Pirmasens/Pf ., 2. 10.
1897 ; Herzog , Karl . Homburg/Saar . 26 . 7 . 12;Barth , Nikolaus, Gerlfangen ü . Dillingen 'Saar,12 . 5. 04 ; Salzmann. Walter . Pirmasens/Pf ., 28.
9. 21 ; Scheid, Josef . Schmelz-Bettingen/Saar , 14
6. 15 : Schneider . Helmut . Saarbrücken 3 ; . 5. 8.
24 ; Schroeder Wilhelm, Bad Dürkheim-Grethen.6 . 10. 12 ; Schug, Helmut Kusel/Westm ., 14 . 2 . 14;Stauch , Benedikt Buß/Saar, . 22. 6 . 14 ;“ SpasfcHerbert St Wendel/Saar 1 18. 2. 25.
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üfröerrMerkiir
Die Silberne Hochzeit feiern am DienstagKaufmann Max Dietrich und Frau Maria

geb» Sagor, Lichtentaler Sfr. 4 . Herr Dietrichwar langjähriger Sportmitarbeiter unsererRedaktion. Wir wünschen dem Ehepaar allesGute 1 Das gleiche wünschen wir den Ehe¬
leuten Christian Kümmerer und Frau Ma¬
ria, geb. Zimmer zu ihrer silbernen Hochzeit
am Mohtag.

*
Heute 17 Uihr, Garteneaal de« Kurhause « , öf¬

fentliche Versammlung der Antifa Baden -Baden , Es sprechen R. G . Haebler und Louis
Philipp Oskar Schneider. Wir verweisen auf die
beiden Artikel ' der Vortragenden im politischenTeil unserer heutig« ! Ausgabe.

*
Heute 15 U.>: Lilo’s Märchenbühne , „Aschen -

p a Jt t e 1“ , Kleines Theater.
*

Die Stadtwerke erinnern noch einmal an die
unverzügliche Abgabe -der Koch¬
platten .

•
Generalmusikdirektor Gotth .

“E. Leasing dirigiert
Am morgigen Sonntag findet im Großen Büh¬

nensaal des Kurhauses um 17 .30 Uhr das erste
Sinfonie - Konzert statt , da* General¬
musikdirektor Lessing nach seiner Rückkehr
aus der Kriegsgefangenschaft dirigieren wird .
Als Solist konnte der allen Konzertbesuchern be¬
stens bekannte Geiger Heinz Stanske ge¬
wonnen werden. Zur Aufführung gelangen : die
„Oberon“-Ouvertüre von C. M . von Weber , die 5.
Sinfonie in e-moll von L . van Beethoven , sowie
das Violinkonzert D-dur von P. J . TechaBcowsky.

Der großen Nachfrage wegen empfiehlt es sich,Karten so dem Konzert rechtzeitig im Vor¬
verkauf an der Kurhauskasse , der bereite begon¬
nen hht, zu sichern. •

Veranstaltungen der kommenden Woche : Lilo’e
Märchenbühne bringt 14., 17„ 20. und 21 . Okto¬
ber das Märchenspiel „Aschenputtel “. Im
Rahmen des Winter -Vortragszyklus spricht Otto
Flake am Montag, dem 15 . Oktober , über N i e t z-• « che und das End e“ . Für den 17 ., 20 . und
21. Oktober sind im Kleinen Theater Auffüh¬
rungen des Spiels von Bruno Frank „Re rlen -
k o m 5 d I e“ vorgesehen. Am 19 . Oktober gibt
Emma Lackner einen Tanzabend . Alles Nä¬
here über die vorstehenden Veranstaltungen ist
aus dem Anzeigenteil ersichtlich .

Lycöe frcmpai» de Baden-Baden
Par suite de difficultds d'ordre matdriel,Touverture du Lycöe franpais prdvue pour le

15 Octobre, sera retaidde de quelques jours.
• ne note ultdrieure en pröcisera la date exacte .

J
Mutterschicksal - eines von vielen

Wie oberflächlich betrachtet man doch so
manchesmal eine Notiz in der Zeitung . In¬
teresselos wird darüber hinweg gelesen,ohne daran zu denken, daß diese paar Zeilen
für irhendwen eine ungeheure, ja schicksal¬
hafte Bedeutung haben ' könnten. So war es
auch mit der Notiz in der letzten Nummer un¬
serer Ausgabe über die Kinder , die ihre El¬
tern suchen. Ein paar mitleidige Worte , viel¬
leicht auch ein Fluch über die Kriegsver¬brecher und damit war die Sache abgetan .
Wer aber dachte an die Schmerzen der Müt¬
ter, die sie um die Kinder leiden mußten, die
qualvollen Stunden der Muttersehnsucht, und
wer dachte an die Freuden der Mütter , deren
Kinder genannt wurden und die vor Dank
den öffentlichen Fürsorgestellenim Elsaß gegenüber minuten- — ja stun¬
denlang kein Wort über die Uppen brachten? !

Wie wenig betrachten wir doch das wirk¬
liche Lebenl

Da sitzt eine Frau vor uns, eine Mutter von
sieben Kindern . Sie ist noch jung und doch
verraten die Augen die unendlichen Schmer¬
zen, die sie erdulden und erleiden mußte.
Sie spricht wenig, aber was sie spricht ist
Freude, Uebe , Dank, nur dai was man ei¬
gentlich erwartet und wozu sie zuerst ein
Recht hätte, hört man kaum: Anklagen.

Frl . Maria Dlehl , durch viele Jahre hin¬
durch unsere getreue Austrägerin, verstarb
in diesen Tagen, nach langem schweren Lei¬
den. Wir gaben ihr gestern das letzte Geleit
und ehren an dieser Stelle mit unserem Dank
für treue Mitarbeit.

3Uich vom SfüUet Zfto*cknn«it
Die Leiberstumger haben nicht enttäuscht. Sie

haben- di« sieggewohnten Schwarzacher im
Fußball am letzten Sonntag mit 2 :1 (1 :0) ge¬
schlagen. Der spannende Kampf , dem 600 Zu¬
schauer beiwohnten — ein erfreuliches Zeichen
der Sportbegeisterung — , zeigte gute Leistungen
auf beiden Seiten, wobei zu berücksichtigen ist,
daß der Sieg der Leiber«tunger noch höher aus¬
gefallen wäre, wenn der Schiedsrichter das
Spiel weniger zerpfiffen hätte. Und am Sonntag
wird nun das Rückspiel Söllingen—Leiberstung
stattfinden, ein Spiel, bei dem beide Mann¬
schaften ihr bestes zeigen - werden. Einerseits
hat Söllingen einen schußfreudigen Sturm , wie
der 10 :0 -Sieg über Stollhofen am letzten Sonn¬
tag und 4er vorherige 8 :3-Sieg zeigten, anderer¬
seits will Leiberstung beweisen, daß es sich bei
dem letzten Erfolge nicht um einen Zufall han¬
delte. ück.

Zwei Kinder von Frau Venhaus aus der
Gemsbacherstraße 70, wurden Opfer der
Luftangriffe auf Köln, dann ließ sich der
Mann, Träger des goldenen Parteiabzeichens,von seiner unpolitischen Frau scheiden. Kurze
Zeit darauf kam sie ins K .-Z ., die fünf Kinder
blieben sich selbst überlassen . Sie hörten
nichts von der Mutter und die Mutter nichts
von ihnen. Sie sollte Im K .-Z . gestehen^ wo
nichts zu gestehen war , und erlebte das , was
uns aus den Berichten von Belsen zur genügebekannt ist.

Mehr spricht sie nicht und könnte doch ‘
sicher vieles erzählen, von den Torturen und
Unmenschlichkeiten, die sie ertragen mußte .
Das ist im Augenblick vergessen , nur die
Freude um die Kinder lebt , die Kinder, die
aus der Fürsorge zu ihr gebracht werden und
die ein Mutierherz ersehnt und erwartet. Ja,ein Mutierherz, ein echtes, das uns ein Bei¬
spiel geben kann für viele Dinge . Eine Frau,die trotz allem bei einer Frage nach ihrem
Mann nur die Worte sagt : er ist der Vater
meiner Kinder. Drei davon wurden jetzt ge¬funden.

Möge die „Direction de la Santö Publique*
(Hotel Stephanie , B .-Baden) bald die anderen
Kinder wie alle übrigen Vermißten finden .
Jede Muter wird ihr dankbar sein I ück

Wichtig !
Morgen um 15, 17 und 19 Uhr findet im

Lichtspielhaus Bühl jeweils ein Vor¬
trag von Ferdinand Hund statt mit einem
Tatsachenbericht über die Konzentraiions -

Die Aasrüstung der
Vor dem rechten Flügel des Kurhauses zeigtdie Informationsleitung des Militärgouver¬

nements eine Schau, die eindrucksvoll die
neuen Waffen und Ausrüstungen der franzö¬
sischen Wehrmacht zur Darstellung bringt, die
von Nordafrika ihren Feldzug über Italien ,
von den Küsten der Normandie bis nach Paris
und weiter zum Rhein und zur Donau durch¬
führte. Von kleinen Handfeuerwaffen bis zu
den gewaltigen Flak-Geschützen und 15,5 cm-
Geschossen des Typs 1944 sieht man alte
Kaliber und Arten,dazu Uniformen , Bataillons -
und Regimentsfahnen, Sende- und Femsprech-
apparate sowie zahlreiche Photos und Groß¬
karten der Operationsräume , z . B. Tunesien ,
das von dem weit südöstlich gelegenen
Tschad aus über Kufra , Murdruck und Tri¬
polis rückerobert wurde. Die lybische Aktion

lager , speziell Dachau, in dem er selbst sechs
Jahre lang hinter Stacheldraht saß.

Der anschließende Film gibt uns Kenntnis
davon, wie es in diesen Lagern zuging
und in welchem Zustande die Lager sich
befanden , als die befreiende Armee Dachau
in Besitz nahm.

Kommt man im allgemeinen auf die Kon¬
zentrationslager zu sprechen , so will ein jeder
nichts von ihnen gewußt haben , drückt sich
also mit dieser Ausrede um das Schuldbe¬
kenntnis, mitverantwortlich zu sein an dieser
„Kulturschöpfung* des Nationalsozialismus.

Jetzt ist die Möglichkeit gegeben , die Wahr¬
heit über diese Lager zu hören und sie in
ihrer vollen Tragik auf der Leinwand zu se¬
hen. Niemand - wird es versäumen , diese Ge¬
legenheit wahrzunehmen , um sich selbst ein
Bild davon zu machen-, was man uns jahre¬
lang verschwiegen hat . Die günstigen An¬
fangszeiten geben auch dem umliegenden
Landvolk die Gelegenheit , die Vorstellungen
zu besuchen.

Acten
Am 9. Okt . feierte Frau Therese Sehe eh

Ww. ihr 76 . Wiegenfest , am 10. Oktober beging
Frau August Kund ihren 80. Geburtstag .
Beiden Jubilaren wünschen wir für ihren Le¬
bensabend Glück und Gesundheit .
Standesamtliche Nachrichten. Geboren : 18. &

Helmut , Vater Walter Kasper, Großweier: 18. 9.
Monika, Vater ‘Friedrich Hauser, Säsbach ; 19. 9.
Friedrich , Vater Friedrich Schäfer, ' Hönau ; 18. 9.
Renate , Vater Karl Knopf , Aehem ; 19. 9. Wal¬
traud, Vater Erwin Schindler , Oberacherii ; 22. 9.
Roswitha , Vater Bernhard Bruder, Achem ; 22. 9.
Franz , Xaver, Vater Heinrich Spinner, Kappel-
rodeck; 29 . 9. Aloisa, Vater Franz Xaver Rösch,
Ottenhofen .

"gr.

französischen Ormee
ging von Alexandrien über El Alamaln, Sol-
lum , Tobruk und Bengasi nach Tripolis . Voll
dramatischer Bedeutsamkeit ist auch die In¬
vasionstafel : die Landung bei Avranches, der
Zug nach Paris , Lyon , Beifort und Straßburg.
Dazu die Landungen bei Toulon , St. Tropez .
Photos von den Einmärschen- in Rom, Paris und
den andern Städten runden den Gesamtein¬
druck, wie auch Aufnahmen aus Lazaretten,
Bluttransfusion von . Sanitätshelferinnen , sowie
General de Gaulle im St. Peter zu Rom. Im
Freilicht wurden die schweren Geschütze auf-
gestellt, wie die „Ravageuse *, d. h. die .Ver¬
derbenspeiende , WandbJJder rufen die ‘ Ent¬
wicklung der französischen Armee durch die
Jahrhunderte ins Gedächtnis , durch die Kö¬
nigszeit bis zu den Sansculotten, Grenadieren
Napoleons, 1914 und 1939—45. er.

Der Maler Hans Kuhn de aufjpürt und gestaltet wird bei verständ¬
nisvoller Versenkung ins Einzelne deutlich.

Es scheint mir nicht angebracht , das in der
Städtischen Sammlung ausgestellte Werk des
Malers Hans Kuhn voraussetzungslos hier
vermitteln zu wollen. Ich denke vorzüglich
an die heranwaehsende Jugend, die' von jeder
»modernen" Kunst ferngenalten wurde und
nun nicht weiß, wo sie anknüpfen soll . Der
dekorative, starre Realismus des dritten Rei¬
ches lag außerhalb des lebendigen Stroms
zeitnaher malerischer Schöpfung. So war
denn auch in den Münchener Räumen kein
Name -von internationalem Ruf, kein Maler
von ernster, geistiger Zeitverbundenheit ver¬
treten. Solche . Künstler verfolgten in der Stil¬
le ihres Ateliers die Linie, die das Leben mit
■einen vitalen und geistigen Eigentümlichkei¬
ten nach seinen Gesetzen w^iterführt .

Ich sehe mich gezwungen, diese Linie zum
wenigsten anzudeuten. Wo soll man begin¬
nen? Bei der malerischen Revolution um die
Jahrhundertwende ? Die Schrecken ihrer
Schlagworte stecken dem ruhigen Bürger noch
heute alarmierend im Blut : Expressionismus,Kubismus/ . Futurismus ! Ich bin nicht für
Schlagworte. Ich möchte die Sache einfach
benennen. Etwa so : Das Ende des Jahrhun¬
derts zeigte die Malerei aut einer Stufe be¬
zaubernder Reife . Man nahm von der Um¬
welt den „Eindruck“ (Impression) einer far¬
bigen Vielfalt und gab ihn wieder in flirren¬
den, luftigen Bildern von großem Reiz und
tiefer Schönheit. Es war der Impressionismus
mit Manet am Anfang und Cezanne am Ende.
Jedoch und aber — ein Ideal war erschöpft .

Es ging nicht mehr weiter. So stieß man vor
in die neue Welt Die .Revolution im Mäleri-

, sehen lief neben der politisch-religiös-gesell¬
schaftlichen einher und zeigte mit jener ver¬
wandte Züge . Fort von der ewig betrachte¬
ten Umwelt die farbig sich -allzu ruhig uns
bietet ! Hinein in das unruhig gärende Ich,das im Rausch entbrannt wilde Formen zeigt!
(Die Zeitschriften „Anbruch“

, „Sturm“,
»Jüngster Tag“ u. a.) Die inneren Ballungen,
Spannungen, trunkenen Hochgesänge und
geißelnden Anklagen explosiv-expressiv, d. h.
zerplatzend-ausdriickligh zu machen war der
Sinn des Expressionismus. Auch in den Aus¬
drucksmitteln zeigte er sich revolutionär . Er
sagte sich los von natürlichen Formen , indem
kr sie entweder in den eigenen Ueberschwang
hineinbog. wodurch sic verzerrt und entstellt
erschien«» oder auch ganz auf sie verzichtete.
Im letzteren Fall entstanden Linien, Flächen,Kuben. Prismen, Rhomben, Kugeln, Kegeln ,
Walzen, die farbigen Kompositionen, die man
als kubistisch oder futuristisch bezeichnet
hat. Wohl wafen diese Bilder gegenstands¬
los , doch keineswegs sinnlos . Wie sollten auch
plötzlich die bedeutendsten Maler in aller
Welt, die zeichnen konnten wie Dürer und
Holbein (Picasso !) verrückt geworden sein —
bis auf den himmlischen Grad an Verrückt¬
heit, den der Künstler dem Normalen nun
einmal voraus hat !

Mancher ist noch heute erstaunt , wenn
BMW ihm sagt, daß diese Revolution der Ma-
ierei tun 1920 bereits beendet war . Die revol¬
tierenden Umbrecher des Bodens hatten durch
Am reinigende Gewitter, das die Bürger so
■dir erschreckte, inzwischen zu ruhigeren
Gehalten und Formen gefunden . Man kam
rwtaehlackt zurück zur Natur , doch seeli -
Mhe» geistiger , reifer getönt Die Richtung
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lismus“ bezeichnet Ich möchte die Sache
für mich so benennen: Man sucht, wohl an¬
ders als die Chinesen, die geheime Magie der
Natur zu erfassen, den Seelenzauber, den
geistigen Anspruch, die Poesie im Größten,im Kleinsten,, im Stein, in der Pflanze, im
denkenden Menschen , was alles hinter dem
Alltag steht. Diese Poesie ist nun das an
sich Gemalte; Die Form der Dinge fügt sich
dem Rhythmus. Die Farbe leuchtet um ihret¬
willen als pas^ nder Ton in erwogenen Tö¬
nen. Die reale Erscheinung wird umgedich¬
tet, vom Künstlerwillen wohl gar noch ver¬
dichtet in eine Farben- nnd Formenweit , die
von eigener musischer Schönheit lebt

Hier soll nun der Maler Kuhn uns begeg¬
nen : an diesen Punkt ist auch er gelangt
Wer ihn als zahm nnd veraltet betrachtet ,der steckt noch im gestrigen „Sturm und
Drang .

“ Kuhn ist durch alle die hier ange¬
deuteten malerischen Entwicklungsstufen
hindurchgegangen; ihre strenge Schule ist
spürbar in seiner Sicherheit in der Vielfalt
seiner Mjjtel . Einflüsse von Italien (Cara
Chirico) und Frankreich (Picasso , Marisse ,
Dufy , Rouault) haben seine temperamentver¬
haltene Eigenart angeregt, doch nicht beirrt
Daß diese mit der Reife eines Vierzigers ru¬
higen und sicheren Blicks der Natur nicht nur
nahe kommt, sondern tief und feinfühlig in
sie eindringt , ihren sinnlichen Zauber, ihren
seelischen Gehalt, ihre geistigen Hintergrün-

Knhns Grapluk zeigt eine sichere Hand, ein
reifes Könnend Seine Nadel arbeitet sowohl
locker in , hauchzarter Andeutung wie rusti¬
kal , doch immer verhalten . Seine Zeichnun¬
gen verraten Kultur und Geschmack.

Nicht oft ist ein Akt so sinnlich reizvoll , so
seelisch-geistig, vornehm durchlebt in hoher,
klarer , zart -dünner Feinheit (4) . Kräftig da¬
gegen , ornamental , gemalte Keramik mit reiz¬
voll-naivem Hintergrund -Muster , beinahe
früh -byzantinische Fresco der Mädehenkopf
in Lapis und rötlicher Ziegeltönung . ( 12)

Das „Olympische Gespräch“ ist leider ge¬
spritzt . So fehlt die warme Hand, die Liebe ,die aus ihr in den Pinsel fließt. Es bleibt
kalt , trotz klassisch-olympischer Küstenhelle .
Der Silberstreifen des Gedankens, der herauf¬
schimmern möchte, bleibt als schmachtender
Geist hinter der Schablone im Technischen
gefesselt. ( 13)

Frei und locker gibt sich der Halbakt. Ein
Helles von Haut und Leinen entzückt ; ein
Duft von Puder und Mädchenwelt; eine glük-
liche und erregende Stunde schläft und lebt
in dem Bild, das ganz pariser Stimmung ist . ( 16)

„Pferde“ ! Land und Himmrt, Pflanze und
Tier atmen in schönem, satten Farben- und
Formengesang aus allen Valeurs . Eine fast
schwermütige und doch geheim strahlende
Poesie. Bezaubernd das Gelb des Tierkörpersim Vordergrund in Verbindung mit dem flie¬ßenden Schwarz ! (13)

Gehaltvoll weiter das „Taubenpaar“ ! Das

Der Fflm arbeitet wieder
Nach wenigen Monaten französischer Be¬

satzung haben die Lichtspieltheater fast in al¬
len größeren und kleineren Städten der fran¬
zösischen Zone ihre Pforten wiedergeöifnet,sodaß es nunmehr auch dem deutschen Pub¬
likum wieder möglich ist , die lange Zeit ent¬
behrte Zerstreuung in Gestalt eines Kinobe¬
suches zu finden. Es ist dies eine- Tatsache,die von allen Kinofreunden — und das ist
wohl die überwiegende Mehrheit der Bevöl¬
kerung — bestimmt mit großer Genugtuung
festgestellt werden kann . Dabei muß aber ge¬rechter Weise betont werden, daß eine so
rasche Wiederingangsetzung der Filmtheater-
Betriebe in erster Linie der Initiative der
hierfür zuständigen französi¬
schen Besatzungsbehörden zu ver¬
danken ist . Es wird die breitere Öffentlichkeit
gewiß interessieren , daß seit einigen Wochen
eine zentral von Baden-Baden aus geleitetefranzösische Filmverleihgesellschafl (Distri¬
bution Cinömatographique Rhin-Danube) ihre
Tätigkeit aufgenommen hat, die sämtliche
Kinos der französischen Zone mit Filmen ver¬
sorgt.

Dieser Organisation , die unter der Direk¬
tion eines französischen Film - Fachmannes,des Chefs der Section Cinäma, arbeitet , ste¬
hen alle deutschen Filme zur Ver¬
fügung. Darüber hinaus hat die Gesellschaft
die Programmgestaltung der deutschen Kinos
bereits durch eine Reihe guter französi¬
scher Filme bereichert. Es seien hier nur
Filme wie „PREMIER BALL (Erster Ball) ’ , „Les
VISITE URS du SOIR (Satansboten) *, UN SEUL
AMOUR (Eine einzige Liebe ) *, „VOYAGE
SANS ESPOIR (Reise ohne Hoffnung ) *, „CO¬
LONEL CHABERT (Oberst Chabert) * und „LE
VOILE BLEU (Der blaue

die in Frankreich und anderen Ländern
außerordentliche Erfolge auizuweisen hatten.
In nächster Zukunft werden noch zahlreiche
andere internationale Spitzenfilme amerikani¬
scher und englischer Produktion hinzukom¬
men, die das deutsche Publikum aus der Engeder einstigen Tendenziilme des Driften
Reiches herausführen und dessen Bück für
einen weiteren Horizont freilegen werden.

Auch auf dem Gebiet des Filmes war es
ja eine der berüchtigten Methoden des Hit¬
lerismus, das deutsche Publikum mit rein
tendenziöser Kost zu versehen , sodaß das Be¬
dürfnis nach einer tendenziösen unabhän¬
gigen Kunst auch beim Film allgemeinist. Ganz abgesehen davon wird es aber zu¬
gleich eine Aufgabe des Filmes sein, den
deutschen Menschen im Geiste einer neu zu
schaffenden Welt zu beeinflussen. In dieser
Hinsicht spielt die aktuelle Wochenschau eine
ganz besondere Rolle . Wobei es wesentlich
darauf ankommt, unserer! Kinobesuchern wirk¬
lich die Geschehnisse „aus aller Welt * zur
Vorführung zu bringen . Die „Actualitös Fran-
paises * werden daher schon jetzt in den Film¬
theatern zum Einsatz gebracht , wodurch jedem
Kinobesucher Gelegenheit geboten ist , die
wichtigsten Ereignisse der großen Welt auf
der Leinwand vor sich abroilen zu sehen.

So hat mit dem Wiedereinzug der
internationalen Filmkunst in deut¬
schen Landen auch ein Stück Friedens -
a rb e i t ihren Anfang genommen, und es
wird von den innerhalb der französischen
Filmorganisation mitarbeitenden deutschen
Kräften alles getan werden , um das begon¬
nene Wiederaufbauwerk der möglichen Vol¬
lendung entgegenzuführen. -
— . - H. Freund

Aphorismen und Erfahrungen
Leid ver/nag den Menschen mehr zu ver¬

edeln als Glück.
*

Teile dein Glück mit und man wird ver¬
suchen, es zu zerstören . Teile deinen Schmerz
mit , man wird versuchen ihn zu vergrößern.
Schweige 1 Durchlebe allein dein Glück ,
durchleide allein deinen Schmerz .

*
Das ist der Sinn des Leides und des Schmer¬

zes : in ihm zu wachsen und größer zu werden.
Und das ist auch sein Trost.

• *
Wer mit seinem Geschick nicht fertig

wird, ist nicht wert, daß ihm eines wurde.
*

Auch Glück und Leid sind relative Begriffe.
Am Ende jeden Glückes steht dps Leid . Aus
jedem 'Leid erwächst am Ende noch ein Glück.

*
Das Glück kommt niemals allein . In seinem

Schatten schreitet bereits unsichtbar das Leid.
•

Außer den Göttern, die es schicken, hat der
Mensch es selbst in der Hand, zu bestimmen,
wie groß sein Glück oder sein Leid zu werden
vermag*.
• Ursula Loos -Meister

Männchen ein farbenfroh prunkender Geck,
ironisch prächtig in seiner Geblähtheit von
einer festen Architektur , die wunderbar ein¬
fach dem Pinsel „entfließt “ Und ironisch be¬
scheiden, in Unschulds-Weiße, mit hellen,
fraglichen Hintergründen mit offener Weite
des weiblichen Wesens das sittsam-gefällige,
rundliche Weibchen. (39)

Humorvoll desgleichen die drei Musikanten.
Der Hellergrünte in dicklicher Grazie, ein ech¬
ter Hanswurst in komischer Maske . Das Bein¬
ehen linkisch geschwungen nach diesseits , der
Arm so drollig geschwungen nach jenseits!
Das Schellenröckchen — reinstes „Kostüm“!
Daneben die warm aufleuchtende Geige ! Dia
tragikomische Zaubermaske in schön patinier-
tem Olivengr̂ jn . Drauf wie . ein Schriftzug
die Physiognomie in brünstig erstarrter Gei¬
gerbehexung. (42)

In Oel zwei starke Damenporträts , male¬
rischer Schwung, innere, sinnliche Spannung,
strahlender Hauch von innen her. (44, 46)
Alles das lassen die drei großen Längsformate
vermissen. Es fehlt das Eigenlicht, das innere
Leben . Sehr reizvoll mit hedachsamem Pin¬
sel gemalt, (45 , 47, 49) bleiben sie für mich
doch totes Abbild , ohne zum Sinnbild vorzu.
stoßen. Anders die „Tauben von Positano“*;
sie vermögen einen modernen Raum sehr wir¬
kungsvoll, kräftig , beherrschend zu schmük«
ken. 1

Eine Perle an malerischer Konzentration,
sowohl förmlich als farblich , die Kapelle mit
raffiniert überdachten Tönen und Raumgrö-
ßen . (48) Genau so reizvoll, ein, Gegenstück,
feiij , zart und stimmungsvoll eintönig, eine
seidige , herbstliche Weite der Lust im itali¬
enischen Bauernhof , (53)

Eine Auswahl , leider ! Ein jeder sieht an¬
ders. Wahrscheinlich sehen sehr viel mehr.Ich wünsche es solchen von ganzem Herzen.

Herbert Tjadens
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Samstag , den 13. Oktober 194SEin Wohltäter der Menschheit / Verdienste um die WissenschaftZwei Gebiete sind es , die sich nie den geo¬graphischen Grenzen -unterordnen werden : dieKunst und die Wissenschaft . Sie gehören derMenschheit , gehören jedem und erheben sichüber die Begriffe von Volk und Staat . Siebleiben Werte der Ewigkeit , denn sie bildenmit das Leben , ja sie formen , tragen , fördernoder vernichten es . Und jeder , der sich ihnenergibt , der diesen göttlichen Funken in sichträgt , wird nicht nur können sondern er mußes sein : ein Diener der Menschheit , ein Kämp¬fer mit dem Leben für die Menschen .
Einer dieser Großen war Louis Pasteur ,dessen 50 . Todestag wir vbr kurzem be¬gingen . Er war Wissenschaftler , begann alsChemiker , Mikroskopiker und war zugleichMediziner , dessen besondere Bedeutung unsso recht durch , die Gründung des weltbe¬rühmten Pasteur -Instituts in Paris ( 1866) zumBewußtsein kommt . Sein Leben war stetesSuchen , in die Tiefe gehendes Forschen undmühsames aber segensreiches Finden . Erstellte Untersuchungen über die Bakterien desMilzbrandes an und schuf damit einen neuenWeg für die Erkenntnis der ansteckendenKrankheiten . Später verfolgte er die Krank¬heitsgifte und war gerade auf dem Gebieteder Hühnercholera , einer verheerenden Hüh¬nerseuche , mit heute noch . richtunggebendenErgebnissen für die Wissenschaft besonders

erfolgreich . Gradlinig ging er seinen Weg . Soist es nicht verwunderlich , daß dieser Geist , derstets versuchte , alles mit kristallklarer Schärfezu erkennen , mit dem Studium kristallinischerSubstanzen begann und durch seinen Fleiß undseine Begabung zum Begründer der Stereo -
cheroie wurde . Ihm verdankt die Wissenschaft
wichtige Arbeiten über die Molekularchemieund die Önologie die des Pasteurisierens , ei¬ne ursprünglich nur für die Weinbehandlung
angewendete Methode , welche die zahlrei¬chen , nur durch Pilzbildungen hervorgeruie -
nen Krankheitserscheinungen im fertigen Wei¬ne verhütet ^-Seinen unsterblichen Ruhm aber
begründete er , wie bekannt , mit der Bekämp¬fung der Hundetollwut sowie der Entdeckungdes Serums gegen dieses fürchterliche Übel .Sein Elternhaus war — wie bei so vielenGroßen — bescheiden , und doch so unend¬lich reich , daß er aus ihm immer wieder
schöpfte , ja , daß er vor Heimweh Paris für
kurze Zeitverließ , um nach Dole zurückzukehren

und neue Kräfte für sein Forschen und Ringenzu sammeln . Ihm war sein Geburtshaus , einGerberhaus in Dole, im Deport Jura , alles .Er hat es trotz Ruhm und Erfolg nie verleugnet ,wie er stets Franzose blieb und doch für alleMenschen schuf und wirkte . Ein wahrer Dienerseiner Gabe , dem der Akademiker S t r a -choun bei der Gedenkfeier der wissen¬schaftlichen Gesellschaften in Rußland ausAnlaß des 50. Todestages über seinen Ein¬fluß auf die medizinischen Wissenschaftendie herzlichen und so treffenden Worte wid¬mete „Er war ein großer Wohltäter derMenschheit *
. Werner ~ ' -brück

Kunst und Wissen
Die Universität Tübingen hat mit Vorlesungenbeider theologischen Fakultäten ihren Lehrbetriebwieder aufgenommen . Unter den Th -eologiestu -denten befinden sich viele Kriegsversehrte . Be -

Wird jeder Ortskommandant bestraft ?
Frankfurt — Der französische Verbindungs¬offizier Oberltn . Myron bei der alliierten Kom¬mission für Kriegsverbrechen erklärte , daß ,sofern Generalfeldmarschall von Rund¬st e d t der Verurteilung durch einen internatio¬nalen Gerichtshof entgehen sollte , Frankreichseine Auslieferung verlange , um ihn als

Kriegsverbrecher abzuurteilen .
Weiter erklärte Myron , daß von Rundstedtin seiner Eigenschaft als Befehlshaber derdeutschen Truppen in Frankreich beispiels¬weise für die von den Nazis in Oradour -sur -Glane begangenen Grausamkeiten verant¬wortlich sei . Myron fügte hinzu , daß Frank¬reich außerdem die Absicht habe , die Orts¬kommandanten aller von den Deutschen be¬setzt gewesenen Ortschaften abzuurteilen .

Dornler stellt um
Wiesbaden . — Die großen deutschen Flug¬zeugfabriken wie „Dornler *, „Messerschmitt *

und „Lufthansa * haben ihre Produktion run¬geschaltet und stellen jetzt Nähmaschinen ,Küchengeschirr aus Aluminium und Möbelher . ,

merkene werterweis « erlitt von allen Fakultätender Universität Tübingen die katholisch -thealo¬gische prozentual die weitaus größten Kriegs -verluete . Wie wir erfahren , hat der bekanntePhilosoph und Theologe Prof . Romano Guardini ,der früher in Berlin lehrte , einen Lehrauftragan der Universität Tübingen erhalten .Die Universität Güttingen hat , wohl als ein¬zige deutsche Universität , ihren Lehrbetrieb be¬reits in allen Fakultäten wieder aufgeritanmen .Die Stadt Göttingen ist ziemlich unzerstört , dieUniversitätsgebäude sind wohlerhalten .

Bei Grabungen 1809 Meter südlich von Jerusa¬lem an der Straße nach Bethlehem entdeckteman Gräber ans dem ersten Jahrhundert unsererZeitrechnung mit Inschriften in hebräischer undgriechischer Sprache . Diese Aufzeichnungen sol¬len über das Drama am Kalvarienberg sowie vonKlagen der Jünger Christi über dessen Tod be¬richten . Nach dem Befund der Archäologen derHebräischen Universität sollen die Inschriftenvon einem Augenzeugen der Kreuzigung Christistammen . Ein ausführlicher Bericht über diesenFund wird demnächst veröffentlicht werden .

Keinerlei Vergütung für BodenenteignungBerlin. — Wie der Berliner Rundfunk mit¬teilt , wird in , der russischen Besatzungszonekeinerlei Vergütung für Bodenenteignung ge¬leistet werden . Jedes Besitztum von mehr alshundert Hektar ist beschlagnahmt worden - undwird folgendermaßen aufgeteilt :
1. an alle Bauern , die weniger als 100 Hek¬tar besitzen ,
2 . an die besitzlosen Bauern ,
3. an die Landwirte ,
4 . an die Flüchtlinge .
Dieser Boden wird gratis verteilt . Alle

landwirtschaftlichen Maschinen , die ebenfallsohne Gegenleistung beschlagnahmt wordensind , bleiben den Bauern durch Vermittlungeines örtlichen Landwirtschaftsverbandes leih¬weise überlassen .
Verhaftung eines KZ . -Lager - Kommandanten

Lüneburg . — Kurt Lausch , der Komman¬dant des Konzentrationslagers von Litzmannstadtwurde heute von der britischen Militärpolizei ver¬haftet . Er wurde in einer Gruppe von Nazis er¬kannt , die beauftragt sind , die Leichen der fran¬zösischen Deportierten auszugraben , welche beiLüneburg von ihren Wärtern nach einem Luft¬bombardement erschossen wurden .

Die Debatte um Thomas Mau
Der Entschluß von Thomas Mann , nicht nach

Deutschland zurückzukehren , hat viel Aufse¬hen erregt und bei seinen Verehrern deutlicheZeichen des Mißfallens hervorgerufen ., denenauch der Rundfunk und deutsche ZeitungenRaum gegeben haben . Da wird an das Ver¬halten eines zaristischen Generals erinnert ,der es 1917 ablehnte , aus Rußland zu fliehen :
„Man verläßt seine totkranke Mutter nicht *
und was der Sentimentalitäten mehr sind .Uns scheint es im Grunde völlig gleichgül¬tig , ob Thomas Mann in Amerika bleibt odernicht . Uns interessiert das nur ganz am Ran¬de , nicht , weil uns Thomas Mann nichts be¬deutet , sondern gerade , weil wir wissen , daßer ein Klassiker der deutschen Literatur ist .Das bleibt er , möge er seine Jahre in denUSA oder sonstwo beschließen . Ist etwa Her¬mann Hesse kein deutscher Dichter , weil erseit vielen Jahren das schweizer Bürgerrechtbesitzt und im Tessin lebt ? War Heine keinDeutscher , weil er in Paris wohnte und starb ?Wie wurde Goethe kritisiert , weil er für die
Freiheitskriege so gar nicht das rechte 'Ver¬ständnis aufbrachte und weit mehr von Na¬
poleons Persönlichkeit - fasziniert war : das
liegt auf der gleichen Linie. Thomas Mann
gehört längst der ganzen Welt . Er hat , wiekaum jemand , dte tiefgehende seelische Er¬
krankung des deutschen Volkes , die zu dem
ganzen Unglück führte , lange vor 1933 einge¬hend analysiert , er hat sich im Einzelnen ge¬irrt und andere mit ihm, aber wo er geirrthat , da waren es köstliche Irrtümer , reich¬machende Illusionen , mit Goldschrift im Be¬wußtsein derer stehend , die sie erlebten , undkeiner von ilÄen begehrt die Vernünftigkeitder Andern dafür einzutauschen .. Im Großenhat Thomas Mann aber nie geirrt und des¬halb bleibt er unser , auch wenn er tot seinwird , er , der dichterische Vorkämpfer derHumanität . Ein unendlich weiter Weg führtvon den „Buddenbrooks *, den „Betrachtungeneines Unpolitischen *, dem „Zauberberg ' , zuden zeit - und wesenstiefen biblischen Roma¬nen um Joseph , zu „Lotte in Weimar *, undwer sich bemüht , den Dichter in der Fülle der

beschworenen Gestalten zu verstehen , derweiß , daß seine Heimat nicht Lübeck , nicht %Deutschland heißt , nicht die Welt , sondern
-das menschliche Herz. Und glücklich das Herz,das überall zuhause ist .

Paul Kepplei

Nachrichten ans Deutschland
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%) Das Ausgangsverbot für die
deutsche Zivilbevölkerung ist
von 22 Uhr bis 5 Uhr für das
gesamte ' Land Baden festge¬setzt . 1462
Personen , die sich in dieser
Zeit auf die Straße begeben ,müssen eine besondere Erlaub¬
nis dazu haben .6) In Baden -Baden wird für dieFälle von Zugverepätungen ei¬
ne Passierscheinstelle kn Bahn¬hof eingerichtet , so daß den
Reisenden ermöglicht wird ,ihre Wohnungen zu erreichen .Gez . : Le Colonel PARODIN

Mil „-Reg . B .-B .Chef de Detachement
Städtische Bekanntmachungen

Die Frist für die Kennzeich¬
nung der Fahrräder ftn Stadt¬kreis Baden -Baden wird aus tech¬nischen Gründen letztmalig bis31. Oktober 45 verlängert .Abholung der beantragten Fahr -
radbescheinigungen auf Zimmer4 der Polizeidirektion vormittagsvon 8 bis 12 Uhr . 1484Baden -Baden , den 10. Okt . 1945

Der Polizeidirektor

Betr . Räunwngsanordnung .
Trotz der am 7. und 22. Aug. 45

ergangenen Räumungsanordnung,halten sich hier noch eine AnzahlPersonen und Familien auf, diediesen Anordnungen keine Folge
geleistet haben und auch nicht imBesitze von Ausnahmegenehmi¬
gungen sind.

Die in Frage kommenden Per¬
sonen werden aufgefordert, Baden-
Baden bis längstens Montag, den
15. Oktober 1945, abends 8 Ubr zuverlassen. Wer nach diesem Zeit¬
punkt noch ohne Erlaubnis hier be¬troffen wird, hat mit sofortigerFestnahme und Internierung zurechnen.

Baden-Baden, den 10. Oktbr . 1945
1477 Der Polizeidirektor.
Unterkunft and Verpflegung vondurchreisenden deutschen Zivil¬

personen.
Durch die Militärregierung wurdedas Hotel BayrischerHof in Baden-

Baden für Unterkunft und Ver¬
pflegung von durchreisenden deut¬schen Zivilpersonen freigegeben.Es können nur solche Personen auf¬

genommen werden, die im Besitz
eines Laissez -Passer sind oder die
sonst glaubhaft nachweisen können,daß sie sich auf der Durchreise be¬
finden. Die Aufnahme von Dauer-
mietem ist ausgeschlossen. Ver¬
pflegung an ortsansässige Personen
darf nicht abgegeben werden.1453 Der Oberbürgertheister .
Betr . Passierscheine

Mit Genehiflgung der Militärre¬
gierung wurde am Bahnhof eine
Passierscheinstelle eingerichtet ,die solchen Reisenden Passier¬
scheine für die Heimkehr inihre Wohnungen in Baden -Ba¬
den ausetellt , die während der
Zeit des Ausgangsverbotes perBahn in Baden -Baden ankom¬
men , d . h . also in den Stunden
zwischen 22 Uhr und 5 Uhr .461 Der Oberbürgermeister

Bekanntmachung !
Ablieferung von Erbebungsbogen

beim Stadt . WohnungsamtMeine Anordnung vom 28. 9 . 45ist von einem Teil der Raumin¬
haber unbeachtet geblieben .Nach dieser Anordnung sind dieInhaber von Räumen aller Art ,also von Wohn - und gewerbli¬chen Räumen (Werkstätten ,

Dienst -, Fabrik -, Laser -
und Geschäftsräumen )bei denen eine Aufnahme die¬
ser Räume , anläßlich der all¬
gemeinen Erhebung nach dem26. 8. 45 , durch Beauftragte des
Wohnungsamtes nicht stattfand ,verpflichtet , einen beim Woh¬
nungsamt erhältlichen Erhebungs¬bogen anzufordern .

Mit Hinweis auf strengste Be¬
strafung der Säumigen — auch
durch Freiheitsstra¬
fen — ergeht eine letzte
Aufforderung , die ausgefüllten !
Erhebungsbogen bis zum 16. 10. 45|beim 'Wohnungsamt (Zimmer 10)abzuKefem .
Baden -Baden , 11. Oktober 1946!

Der Oberbürgermeister '

Die bisher noch nicht abgege -]denen , seinerzeit leihweise über
lassenen elektrischen Koehplat -]ten sind unverzüglich bei uns ,Waldseestraße 24 Zimmer Nr . o,abzugeben . 1488 !

Stadtwerke Baden -Baden !

Bekanntmachung
Beirat des ErnührungsamtesMit Rücksicht auf die gegen¬wärtig große Bedeutung der Er -

nährungsWirtschaft und zur Her¬
stellung einer Verbindung zwi¬

schen Ernährungsamt und der
Bevölkerung wurde ein Beirat
für . das Ernährungeamt
gebildet , in den berufen wurden :

1. Dt . E . Schacht , als Vorsitzen¬
der ,

2. Leiter der Fahrbereitschaft ,Fuchs ,
3. Hauptlehrer Walter Haebler ,4. Metzgermeister Louis Mel¬

cher ,
5. Geh .-Rat Wolf ,
6. Dr . Carl Wingenroth .

Der Oberbürgermeister ,
Bekanntmachung

Samt ! Wirtschaftsprüfer, ' Bü¬
cherrevisoren und Wirtschafte -!
treuhänder haben eich schriftlich !
unter Angabe ihrer genauen An - jSchrift zu melden .

Die Meldung ist zu richten anSchmidt —Kluegmann , Büro Wirt - ,
jschaftsprttfer Goebel , Baden -Ba -
|den . Langestraße 47 (KontorhauS ;Badischer Hof ) .
Direction de l’Economie Gänörale 1

GOTTESDIENSTE
Kath . Stiftskirche : 6.00 hl . Messe 6.45hl . Messe Und Monatskomm , des Mütter¬vereins . 7.30 Singm . mit Predigt. 0.00Hochamt mit Prfiigt . 10.30 Singm . mit

Predigt . U .30 Christen ! f. d. weibl . Ju.
gend >. d . Klosterk. v . h! Grab , nach¬
mittags 3.45 Vers, des Hausangest , i . <j .Vincentiusk . 5.00 abds Veisamml. des
Müttervereins m . Pr . u . S. 6 .00 abends
Rosenkranzand , mit Singen.

Montag , 15 Okt. 6 00 f Küchenmstr . Ad.Stöber . 7,00 t . Fr. Rausch u gef. Leo
F.ckcrie. 8 30 n . Meinung d. Pfarrangeh .6.00 abds . Rosenkranz .

Dienstag . 16, Okt. 6.00 f. Jos. n. AugustVorbach. 7.00 f . gef. Jos Hüttner , Schü-
lersingm . mit relig. unterw. 8.30 S.-A,f. Hermine Schmidt . 6 00 abds . Rosenkr.

Mittwoch , 17. Okt. 6 00 t. Bemh . Fröhlich
und Ehefr . Luise. 7 00 Luise Fischer .8.30 S .-A. f . Hecmine Diehl . 6 00 abds .
Rosenkranzandacnt .

|B.-Lichtenta ! 14. Okt. Qotlesd . in der
Klosterk. nnd Fürstenk . 6, 7, 8 , 9 30 u.
11 Uhr. Abends 6 Rosenkr . mit Segen.Nach der 8 Uhr Messe ist Christenlehreder mann! Jugend .

|Monfag , 7 .15, 3 Nachh . für Willi AdamBratender.
Dientag , 16. Okt . 7.15, 3. Nachh . für Wilh .Metzmaier .
Mittwoch, 14. Okt 7. lS« 3. Nachh für

Antoniaf Maier.
Ĥauenebersteta : Sonntag tt . Messe für

die Gef ., Vermißten und Verstorben des
Jahrg. 1924. Nächst . Sonntag Erntedank¬
fest ▼. a. Allerh . und Danktetr für die
heimgek . Krieger . In der Fxühm. Komm,des Männerapostol . u. d. jungmänn . nurfür diese ist auch Sonntag früh Beicht-
gelegenhr Sonstig , durch einen fremden
Beichtvater .wmmm Es starben :

Maria Diehl . geb . 13 . 4 . 1910 ,gest . 9. 10 . 45. Geschwister• Diehl , Vincentisstr . 22. See¬lenamt 17. 10. 45 , Stifts¬kirche . Beerdigung hat be-
reits stattgefanden . 1496

Maria Rose , geh . Pein , Geh .Reg .-Rats - Ww ., gest . 5. 10 .48. Gertrud Rose , Fremers -
bergg tr . 64. 1409

Georg , Anton Urmetzer , 81 J .gest . 2. 10. 45 . Josefine Ur¬
inetzer , geh . Selbach , Kin - "
der u . Anverwandte , Wald¬
seestraße 30 . 1416

August ‘ Gerber , Postamt¬
mann a . D ., 76 Jahre alt ,
gest . 7 . 10. 45. Frau Aman¬
da Gerber , Baden -Baden ,
Stefaniensträße 9/11 Vinzeft -
tiushaus . 1494

Magdalene Nickel , geh . 20.7. 1869 . gest . 2. 10. 45. Wil¬
helm . Frühe , Rheinstr . 6. 1444

Franz Eisen , geh . . 6. 9. 1889?
gest . 11 . 10 . 1945 . Frau Karo -
line Eisen geh . Frietsch und
Angehörige . Haueneberatein ,B .-Oos . Beerdigung Samstag
16 Uhr . _ 1509

Frau Hermine Schmidt , Da¬
menschneiderin i . R . , gest .

5. 10. 45. Josef Schmidt , B .-
■ Baden , Steinstr . 4, Alex

Schmidt , Rio de Janeiro ,Maria , Rost , geh . Schmidt ,
GüströwfMeckl . Seelenamt
16 . 10. 45, 8.30 Uhr Stifts¬
kirche . * 1447

Wilhelm Jbach , Alt -Adler -
wärt , 85 J . , gest . 10. 10. 45.
Kinder und Angehörige , Oo-
ser Bahnhofstraße 31 . 1491

Franziska Koch , geh . Drei !,
66 Jahre . Familien Josef u .
Alfred Koch , Leiberstung
(Baden ) .

Werner Albert Beschert , Fi¬
nanzanwärter . 18 Jahre , gest .15. 5. 45 im Lazarett in BadIschl . Anna 'Beschert , Ww .nebst Angehörigen . Achem ,Spitalstraße 37 .

F AMIL1EN - AN Z EIGEN
Als Vermählte grüßen
ALBAN LEPPERT ,
TRIED ’L LEPPERT

Bühl/Kappelwiädeck Bühlertal/Buchkopf
13. Oktober 1945 1490

Ehern , politische Gefangene— nnd K-Z.- Insassen —
wollen sof. zwecks Ausstellungeines Politischen Passes ihre
Fragebogen abholen

(Scztal > Awf 10M
für ehern. Insassen von K.-Z--
Lagern und Pol. Verfolgte.8-12 u . 15-17 Uhr, Sofienstr. 25
Die Ausgabe erfolgt nnr bis

Dienstag , 16. Oktober 45

AN - UND VERKÄUFE
Modernes Schlaf -, Eßzimmer und

Küche dringend zu kaufen ge¬sucht . Angebote unter 1287 andas BT .

Klemmotorradod.Fahrrad, fahrber.
zu kaufen gesucht, evtl . Vergüt,mit Nützl. Angeb . unt 1373 BT.

Mod. Wobnzimmereinrichtung so¬
wie Teppich von Privat zu kauf,
gesucht. Angeb. unt. 1277 BT.

Zu verkaufen eine fast noch neue
gute Häckselmaschine . 1340
Bühlertal (Liehenbach ) Grenis -
bergweg 10 .

Zu kaufen gesucht . Gebrauchte
echte Teppiche , Möbel und
derg ! zu kaufen oder zu tau¬
schen gegen Nützliches . Angeb .unter 1480 an das BT .

Eleg . Abendkleid , altrosa , Seide ,Serpentinrock , auch für Tän¬
zerin und Schauspielerin geeig¬net , für 200 RM zu verkaufen .Zu erfragen unter 1301 im BT .

Kinderklappstnhl und guterhalt.
Kindersportwagen gesucht. An¬
gebote unter 1499 an das BT.

Guterh . H’Wi ntermantel , mittL Gr.von jg. Mann vom Lande ges.
Angeb. unt. 13-16 an das BT.

Kosmetik, ein sehrbewährtSpezfal-aitikel in dem gesamt, französ.
Besatzungsgebiet an Herren od.Damen auf eigene Rechnung zu
vergeben. Angeb . unt. 1032 BT.

GESCHÄFTL .EMPFEHLUNGEN
Buchhandlung und LeihbüchereiC. Wild , wieder geüffnet . Um¬

gehende Rückgabe der noch
ausgeüehenen Bücher dringenderbeten . Ankauf von guterhal -
temen Büchern aller Art (Wis¬senschaft ! . und Fachbücher ,Kunstbücher , Romaine , Biogra¬phien . Jugendschriften usw .) 1415

Uebernehme Anfertigung knnst-
handw. Arbeiten bei Material-
anlieferg. oder auch aus eigen.Material. Verwende auch Werk¬
stoffe. Angeb . unt. 1293 an BT.

Welche Kleiderfabrik o. Schnei¬derei konfektioniert Herren An¬
züge usw . auch Maßkonfektion .Stoffe und Zutaten werden ge¬liefert . Eilofferte u . DD an
Obanex , Anz .-Bxped ., Freiburg

L Br ., Opelhaus . 1260
Eine groß . Anzahl Kino -KIapp -

stühle , Bänke f . Unterr .-Zweckesof . günstig abzugeben , Ange¬bote unter 1262 an das BT .
ZU TAUSCHEN

DamenwintermanteL Ia Qualität ,Gr . 44 , Damen - und SäugKngs -
wäsehe gegen Stoff für Her¬
renanzug , Flanell oder Tweed ,zutauseben gesucht .
Angebote unter 1264 a . d. BT .

Biete : Leica - Kamera , Modell III ,mit Leitz Elmar , f-5cm, 1 :1,2fabrikneu mit Zubehör .Suche : nur erstklassige Herren¬stoffe (elegante Muster ) , « hell¬
beigen Herrenflauschmantel (Gr .176) evtl . Aufzahlung . Angeb .unter 1380 an das BT .

Biete tadellose H ’Schuhe , 42/43,H ’Socken , Oberhemden , Kra¬
gen , 37/42, Herrenhut , Gr . 55.Suche Ia D 'Schuhe , 38 , Damen¬
strümpfe , größere Damenta¬sche , Handschuhe , 6i/», Kittel¬
schürzen . Angebote unter 1449
an das BT .

STELLENMARKT
Betriebsführer , politisch verfolgtsucht Wirkungskreis . Angebote

unter 1443 an das Bad. Tagbl.
Frau, 35 jähr., mit jg. Töchterchen

übernimmt Haushaltführung im
Gosch. Haushalt,am liebsten bei
mutterl . Kindern. Kaufen., hand-
werkl. und häusl. Angebote unt.1292 an das Bad. Tagblatt.

Vertrauensstellung ! Geschäftsfüh¬
rer und Fachmann für Samen -

aaidhzng en gros und detail ah
sofort gesucht . Angebote unter
1075 an das BT .

Erfahrener Heizer für Zentral -
Dampfheizung gesucht . Monat¬
lich 50 Mark . 1370

Haushaltshilfe , täglich 2 bis 3 Vor¬
mittagsstunden g-esuchtaußerdem
Näherin für einfache Flick - nnd

SAneidcrarbjAng ^unt^ 4^ arriB/r ,
VERLOREN - GEFUNDEN
Kleines Beil von Morgenröte bis

Steinstraße verloren. Abzugeben
gegen Belohnung Steinstr . 3.

ITausche lange Hose oder Knicker¬bocker gegen Windbluse mitt¬lerer Größe Angebote unter
1476 an das Bw.

Wer kann Angaben über den Ver
bleib meiner 3 Koffer machen ,die am 19 . Sept . auf der Strecke
Achem —Ottersweier auf einem
Holzgaswagen verblieben sind ,
gez . Lia Stein , Karlsruhe , Lud¬
wig -Wilhelmstraße 6. 1413
Benachrichtigung erbeten , an
Pol .-Präs . BühL

Bäder- a .KurverwaltungB.- Baden
, Kurhaus — Großer Bühnensaal
Scjjintag , 14. Okt . 1945, 17.30 Uhr

Sinfonie — Konzert
des verstärkten Sinfonie- und Kur¬
orchesters. Dirigent : Generalmusik¬

direktor Gotth. E. Leasing .
Solist: Heinz Stanske (VioKne)

■C. M. v. Weber: Oberon -Ouvertüre .
|P. J. Tschaikowsky: Violin- Konzert
D - dur L. van Beethoven: 5.Sinfonie
C - moll

Eintritt RM. 1.- bis 6 -,der Vorverkauf hat begonnen
Kleines Theater

13., 14., 17 .. 20. nnd 21 . Okt ., 15 Uhr
{LHo

’s Märchenbühne - Aschenputtel
Märchenspiel in drei Bildern

Eintritt : RM. 1 .— bis 5.—; für die
Veranstaltungen am . 13. u. 14. 10.hat der Vorverkauf begonnen , für
die Veranstaltungen am 17., 20. u.
21 . 10. beginnt der Vorverkauf am

14. Oktober
Kurhaus —Kleiner Bühnensaal
Montag, 15. Oktober , 18.15 Uhr

jWinter - Vortragszyklus (2. Vor¬
trag) Otto Flake spricht übers

Nietzsche nnd das Ende
Eintritt RM. 2.- und 3.-, der Vor¬

verkauf hat begonnen.
Kleines Theater

17.. 20. und 21. Okt , 18 .30 Uhr
P e rle n kom o d ie

|Ein Spiel in 4 Akten v. Bruno Frank
Gastspiel Kurt Daehn (Wien), An¬
gelika Aurel (Berlin), Hans-Ülbrich
Rölke, Maja Sattel,, Willy Menger
Irmgard Wallmann. Bernd Schor-
lemer. Inszenierung : Kurt Daehn

Eintritt RM.* 2.— bis 8.—
Vorverkauf beginnt am 14. Okt

Emma Ladkner Solotänzerin der
Staatsoper München , 1 . Preis des
Internat . Tanzkongresses Brüssel.

Eintritt RM. 1 .— bis 6.—
[Vorverkauf beginnt am 14. Okt
Karten zu allen Veranstaltungen

an der Kurbauskasse. ,
Sämtliche Veranstaltungen mit Genehmi¬
gung der französischen Militärbesatzungs -
behörden veranstaltet .

Aetreifa -Lidttspiele
Ab Freitag , den 12. Okt . 45

Täglich 14.30 und 17 Uhr
(Mittwoch auch 19.30 Uhr) '

Ein Spitzenfilm französ. Filmpro¬
duktion mit unterlegt deutsch. Text
DieSatansboteo 1301

[Jules Berry, Arletty , Marie Dea
Fernand Ledoux, Alain Cuny

Kleines Theater
Freitag , 19. Oktober , 18.30 Uhr~ z i_ jcc

[Kino des Westens
Täglich 3, 5, 7, Uhr (auch Sonntags)
Christel Mardayer, Willi Eichberger

[Haus Hübner.
»Dia Frau des Andern “

Die ungemein,fesselnde Geschichte
einer Ehe. 1506
Gernsbach - Stadthalle

[Freitag , 12. Okt 1945 , 19.30 Uhr
Samstag , 13. Okt 1945 , 19 .30 Uhr

Ende 21 Uhr
Jugendliche zugelassen.

. DACHAU
[Vortrag von Ferdinand HunO

6 Jahre Konzeittrationsla 'i^r
mit Rim : ,.M Foltertatnnssm i . Bazis“

i Eintritt RM 1.—, L50 und 2.—
[Verkauf jeweils eine Stunde zuvor.

14.
\§ Uhr

Bühl
im Lichtspielhaus. Sonntag,
Oktober , 45, 15, 17.

ÜDac au
und die übrig. Konzentrationslager
Vortrag von Ferd . Hund u . FILM

Die Folterkammern derNazi icss
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